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Vorwort 


Mit  dem  Jahrzehnte  alten  lebhaften  Intereße  der  Mufeen  und  Privatfammler 
für  die  Erzeugniffe  des  Nürnberger  3inngießerf)andwerks  Ijat  die  wißen- 
[dijaftlidje  Forfd)ung  nidjt  gleichen  Schritt  gehalten.  Seit  24  Jahren  ßü^en 
ßd)  unfere  Kenntniße  im  wefentlidjen  auf  die  Studien,  die  F>ans  Demiani  in 
feinem  großen  Uafelwerke  „Francois  Briot,  Cafpar  Enderlein  und  das  Edelzinn“ 
(Verlag  von  Karl  til.  Fjierfemann,  Leipzig  1897)  niedergelegt  hat.  Dem  Altmeißer 
der  deutfdjen  3innforfd)ung  iß  es  aber  nicht  gelungen,  aus  feinen  bedeutenden 
Kenntniffen  in  der  richtigen  £üeife  Kapital  zu  fdjlagen.  Für  ihn  gab  es  von  vorn- 
herein nur  einen  ßauptßelden,  Cafpar  Enderlein,  um  den  ßd)  alles  gruppieren 
mußte.  Diefe  unberechtigte  Voreingenommenheit  für  einen  Meißer  hat  fdjließlid) 
dazu  geführt,  daß  die  Demianifd)e  Forfchung  als  Endrefultat  ßatt  Klarheit  eine 
gewiffe  Unklarheit  gezeitigt  hat.  Mit  diefer  Kritik  Jollen  natürlich  die  guten  Seiten 
des  tüerkes,  insbefondere  die  forgfältige  Bearbeitung  mancher  Enderleinfrage  nid)t 
verkleinert  werden. 

Vorbildlich  iß  der  prädjtige  Bildfchmuck  des  Demianifchen  Buches.  In  feiner  ted)- 
nißhen  Vollendung  wird  er  für  wißenfd)aßliche  Vergleichszwecke  ßets  bleibenden 
Ulert  behalten.  Nur  infofern  bedarf  er  unbedingt  einer  Ergänzung,  als  die  frühen 
und  die  fpäten,  vor  und  nach  Enderleins  3e*t  liegenden  Nürnberger  3in°arbeiten 
allzu  dürßig  berüdcßchtigt  ßnd.  Manchen  Nachtrag  bieten  die  zwei  Cafelwerke  von 
Robert  Forrer  „Les  etains  de  la  collection  Alfred  Ritleng“,  Straßburg  1905,  und 
„3inn-Cimelien  der  Sammlung  Fjofrat  Kahlbau“,  Straßburg  1908.  Doch  da  beide 
Veröffentlichungen  nur  eine  beßhränkte  Auswahl  von  Stücken  aus  zwei  Privat- 
fammlungen  wiedergeben,  vermißen  wir  auch  h*er  den  fyftematifch  verfolgten  Faden 
einer  langen  Entwiddungsreihe.  Diefe  Lücke  foll  nun  das  vorliegende  Bilderwerk 
füllen.  Es  ßellt  ßd)  die  Aufgabe,  das  Nürnberger  3inn  von  feinen  Anfängen  bis 
zu  feinem  Niedergange  in  145  Abbildungen  vorzuführen,  üm  nicht  überßüßige 
tiliederholungen  fdjon  verößentlichter  Gegenßände  zu  bringen,  wurde  auf  die 
ttliedergabe  mancher  bei  Demiani  und  Forrer  abgebildeten  Stücke  verzichtet.  Einige 
Krüge  erfcheinen  zur  Ergänzung  älterer  Darftellungen  in  anderen  Anßdßen.  Neben 
den  wißen fchaßli«hen  Geßcßtspunkten  ßnd  bei  der  Auswahl  der  Abbildungen  auch 
rein  praktißhe  maßgebend  gewefen.  Dem  Sammler  wird  Gelegenheit  geboten,  ßd) 
von  den  mannigfachen  Abarten  der  zahlreichen  Ornamentfd)üßeln,  der  Auferßehungs-, 
Noah-,  Krönungs-  und  Blumenteller,  der  Adlerfd)älchen,  der  Lot-,  Georgs-,  Gußav 
Adolf-  und  Marienfd)alen  ufw.  eine  Vorftellung  zu  verfd)aßen. 

Die  Einleitung  gibt  einen  kurzen  Überblick  über  die  Entwicklung  der  Nürnberger 
3innarbeiten.  Sie  foll  die  in  den  Bildern  dargeßeilten  Gegenßände  als  Glieder  eines 
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gefd)id)tlid)en  dlerdeganges  zufammenfaffen.  Die  wijfenfchaftliche  Grundlage  für  die 
Meifterbeftimmungen  bildet  mein  Bud)  „Nürnberger  3inngießer“,  das  als  Band  II 
des  mehrbändigen  Cüerkes  „Die  deutfdjen  3inngießer  und  ihre  Marken“  im  Früh- 
jahr 1921  im  Verlage  von  Karl  KI.  f)ierfemann  jn  Leipzig  erfdjeinen  wird.  In  diefem 
ßnd  die  Namen  und  Lebensdaten,  Marken  und  Arbeiten  der  Nürnberger  3inngießer 
fowie  die  Literaturangaben  zufammengeftellt.  Alle  hier  unberührt  gelaffenen  Fragen 
finden  dort  ihre  Beantwortung.  3ur  bequemeren  gegenfeitigen  Benutzung  beider 
Veröffentlichungen  i|Tt  h*er  in  dem  befdjreibenden  Verzeichnis  der  Abbildungen  auf 
die  entfprechende  laufende  Nummer  jenes  Buddes  mit  „ßinije  II  Nr.  22“  ufw.  ver- 
wiefen. 

Den  Mufeuinsvorftänden  und  Privatfammlern,  die  mir  die  zur  bildlichen  tllieder- 
gäbe  ausgewählten  Stücke  in  Originalen,  Photographien  Aufnahmen  oder  Druck- 
ftöcken  zur  Verfügung  gejtellt  haben,  fpreche  ich  für  ihre  bereitwillige  Unterftütjung 
meinen  wärmften  Dank  aus.  Die  ßerftellung  der  Lichtdrucke  beforgte  die  Graphie 
Kunftanftalt  Crau  & Schwab  in  Dresden.  Die  Klifdjees  für  die  Buchdrucktafeln  lie- 
ferte die  Firma  Julius  Klinkhardt  in  Leipzig.  Die  Druckftöcke  zu  den  Abbildungen 
47,  48,  114  verdanke  ich  der  Direktion  des  Nordböhmifchen  Gewerbe-Mufeums  in 
Reichenberg  und  die  zu  den  Abbildungen  12,  62  der  Schriftleitung  von  „Kunft  und 
Kunfthandwerk“  in  tüien. 

Breslau,  im  Februar  1921. 

Erwin  Fjinlje 


vni 


Einleitung 

Die  gefdjidjtlidje  Entwicklung  der  Nürnberger  ^innarbeiten 

Die  Frühzeit  des  Nürnberger  Sinns.  Der  Nürnberger  Kandelgießer  ßeinrid) 
Sdjüzz  erhält  im  Jahre  1375  für  die  Lieferung  von  fünf  Büdjfen  eine  3ahlung. 
Diefe  Nachricht  befagt,  daß  aud)  in  Nürnberg  während  des  Mittelalters  die  Kannen- 
und  3inngießer  in  iüechfelbeziehung  zu  den  Rotgießern  geftanden  haben.  Nur  hat  pd? 
hier  die  vollftändige  ürennung  beider  Bandwerke  früher  als  in  manchen  anderen  Gegen- 
den Deutfdflands  vollzogen.  Urkundliche  Überlieferungen  machen  es  zur  Gewißheit,  daß 
das  Nürnberger  3inngießerhandwerk  während  des  15.  Jahrhunderts  einen  glänzenden 
Äuffdjwung  genommen  hat.  Der  noch  erhaltene  Beftand  an  geftempelten  Nürnberger 
3innarbeiten  beginnt  erft  mit  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  Die  facettierte  und 
reich  in  gotifdjer  Manier  gravierte  Äbendmahlskanne  von  Dürrenmungenau  in  Mittel- 
franken eröffnet  die  Reihe  (üextabb.  S.  2).  ln  der  Form,  der  Gravierung  und  der  Aus- 
wahl des  Bildfchmuckes  erinnert  fie  ftark  an  die  fdjlepfchen  Facettenkannen  vom  Ende 
des  15.  und  Beginn  des  16.  Jahrhunderts.  Faft  fdjeint  das  Nürnberger  Stüde  in  einem 
Abhängigkeitsverhältnis  zu  den  oftdeutfdjen  Erzeugniffen  zu  ftehen.  Bei  den  damaligen 
Beziehungen  zwifd)en  Nürnberg  und  Breslau  ift  das  wohl  möglich-  Dann  folgt  eine 
Gruppe  von  Arbeiten,  die  teils  wegen  ihrer  Formen,  teils  wegen  ihrer  Verzierungen 
intereffieren.  Einige  Ratskannen  veranfdjaulichen  den  Cgpus  der  gefußten  Schenkkanne, 
den  das  15.  Jahrhundert  ausgebildet  hat  (Äbb.  1).  Dem  Crinkbedjer  ift  die  gotifche, 
unten  konifdje,  nad)  oben  ausladende  Form  eigen;  der  Boden  dient  als  Standfläche. 
Für  Celler  und  Schöffeln  haben  wir  einerfeits  die  flache  Scheibe  mit  verftärkter  Rand- 
kante, anderer feits  die  tief  eingerundete  Sdjüffe!  mit  wageredjtem  Rande.  Einen  Einblick 
in  die  Mannigfaltigkeit  der  Nürnberger  3inngeräte  damaliger  3^it  gewährt  das  1543  von 
Bans  Sachs  den  Kandelgießern  gewidmete  Spruchgedicht  (abgedruckt  bei  Demiani  S.  76). 

Das  Bandwerk  der  Becken fdjläger  hat  für  manche  Verzierung  und  Cedjnik  die  An- 
regung gegeben.  Diefem  find  die  auf  einem  Mode!  herausgearbeiteten,  gleichmäßig 
wiederkehrenden  Buckelornamente  (z.  B.  Eicheln,  Abb.  3),  fowie  die  Verwendung  der 
Faffonpunzen  entnommen.  Eng  verwandt  mit  den  Beckenfehlägerarbeiten  find  die  aus 
gefchlagenem  3inn*  Der  Ausdruck  „gefdflagenes  Sinnwerk“  kann  fleh  erftens  auf  die 
Bammerarbeit  beziehen,  die  an  gegoffenen  Geräten  zu  deren  Glättung  und  Feftigung 
vorgenommen  wurde.  3weitens  bezeichnet  er  aus  3innplatten  hergeftellte  Geräte.  Die 
Platten  wurden  genau  wie  die  Meffingfd)eiben  bei  den  Beckenfehlägern  durch  all- 
mähliches Aushämmern  zu  Gefäßformen  umgeftaltet.  In  der  Ausübung  diefer  Cedjnik 
dürfte  die  Cätigkeit  des  Kändelfdflagers  CCIenzeslaus  Prenner  beftanden  haben,  der  durch 
den  Nürnberger  Ratsverlaß  vom  14.  Juli  1478  die  Erlaubnis  erhielt,  „fdjüffeln  und  ander 
ftück  von  lauterm  zgn,  daz  mit  der  ftat  zaidjen  getjaieijent  ift,  ze  flahen  uf  den  nider- 
lendifchen  slag  und  ptten“.  Über  das  Färben  von  3inngeräten  weiß  Doppelmagr  etwas 
zu  erzählen.  Danach  fand  Melchior  Koch  II»  der  1517  Meifter  wurde,  eine  befondere 
Materie,  mit  der  er  die  zinnernen  Becher,  Schöffeln  und  Celler  fo  tingierte,  daß  fle 
wie  mit  dem  beften  Golde  vergoldet  erfchienen.  Der  von  Demiani  und  Beding  wegen 
feiner  technifchen  Fertigkeit  im  iüeächmachen  und  Erhärten  von  3i°n  fowie  im  Bohl- 
gießen von  vielerlei  Bildern  aus  3iun  und  tüad)s  erwähnte  Bans  Lobpnger  ift  dagegen 
aus  der  Reihe  der  3inngießer  zu  ftreichen.  Er  war  Mechanikers  und  befaßte  fleh  in 
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diefer  Eigenfdjaft  mit  der  Bearbeitung  von  Sinnmetall.  3u  der  befonders  in  fpäterer 
3eit  öfters  angewandten  Vergoldung  und  Verplberung  tritt  frühzeitig  die  bunte  Be- 
malung, teils  in  durchpchtigem  Lack,  teils  in  opaker  öl-  oder  iilismutfarbe. 

Ätjverzierung.  Anfang  der  vierziger  Jahre  des  16.  Jahrhunderts  gab  das  Klaffen- 
[chmiedehandwerk  die  Anregung  zu  einer  neuen  Dekorationstechnik.  Man  verfah  die 
fertigen  3inn9eräte  mit  geätjten  Ornamenten  und  Klappen.  Datierte  Arbeiten  liegen 
aus  der  3^  von  1542 — 1569  vor.  Als  den  bedeutenden  Meifter  für  geätjtes  3inn 
kennen  wir  Matthias  Bachmann  in  Memmingen.  Es  ift  aber  mehr  als  wahrfcheinlid), 
daß  auch  die  3inn9icßcr  von  Nürnberg,  einem  ßauptpj^e  der  Klaffen  fchmiede,  diefe 
Cechnik  gepßegt  haben.  Arbeiten  mit  Nürnberger  Stempel  pnd  allerdings  vorläußg  nicht 
ermittelt.  Auf  der  Bayrifd)en  Gewerbephau  war  1912  aus  der  Sammlung  Klilhelm 
Clemens  in  München  ein  inzwifd)en  in  den  Befijj  des  Cölner  Kunftgewerbemufeums 
übergegangener,  um  1550  entftandener  Scheibenteller  mit  geätjten  Blattranken  als  Nürn- 
berger Arbeit  ausgeftelit  (Äbb.  4).  Er  i)at  jedoch  keinen  Stempel,  der  über  die  Her- 
kunft fichere  Nachricht  geben  könnte. 

Geätjte  Formen.  In  den  Jetziger  Jahren  des  16.  Jahrhunderts  ging  man  dazu 
über,  die  Ätjung  auf  die  Gußform  zu  übertragen.  Man  gewann  dadurch  die  Möglich- 
keit, die  mühfame  Arbeit  des  Ätjverfahrens  für  mehrere 
Güffe  ausnutjen  zu  können.  Die  Verwendung  von 
Formen  mit  geätjter  Verzierung  ift  eine  Eigentümlich- 
keit der  Nürnberger  Kandelgießer  gewefen.  Außerhalb 
Nürnbergs  haben  fid)  folche  Formen  nur  in  vereinzelten 
Fällen  nachweifen  laffen,  z.  B.  in  Straßburg  und  Sdjweid- 
nitj  (Cicerone  II  S.  487  f.).  Die  beiden  frudjtbarften 

Meifter  für  flache,  aus  geätjter  Form  gegoffene  Relief- 
verzierung pnd  Nicolaus  ßorchaimer  (1561  — 1585)  und 
Älbrecht  Preißenpn  (1564 — 1598).  Von  ßorchaimer 

kennen  wir  bis  jefet  16  und  von  Preißenpn  21  derartige 
Modeliformen  (Abb.  5 bis  13,  15  bis  23).  Die  ßorchaimer- 
fd)en  Modelle  pnd  bis  auf  wenige  Ausnahmen  mit  den 
geätjten  Initialen  Nß  gezeichnet.  Von  Preißenpn  gibt 
es  zwei  Sdjüffcln  mit  den  Initialen  AP.  Stiche  von 
ßans  Sebald  Beham,  Brofamer,  Georg  Pencz,  Virgil 
Solis  und  des  Monogrammiften  V G haben  bei  beiden 
Meiftern  verfdjiedentlich  als  Vorlagen  für  die  bildlichen 
Darftellungen  gedient.  Neben  dem  Figürlichen  fpielt 
die  Bandarabeske  eine  wichtige  Rolle.  Hervorragende 
Leipungen  pnd  von  den  Meiftern  der  Bauerntanzplatte 
(Abb.  26)  und  der  Mufenplatte  überliefert.  Befonders 
die  Mufenplatte  der  Sammlung  Roman  Abt  in  Luzern 
fteht  in  ihrer  künftlerifchen  Vollendung  an  der  Spijje 
aller  Arbeiten  diefer  Gruppe  (Abb.  27).  Sodann  ver- 
fügten Klolf  Stoy  (?),  Veit  3‘Pfel.  die  Meifter  mit 
dem  Stern,  mit  dem  Dolch,  mit  der  Blüte  und 
andere  unbekannten  Namens  über  eine  kleinere 
Auswahl  geäster  Formen  (Abb.  29  bis  33,  82). 
Abendmahlskanne  von  Dürrenmungenau.  Melchior  ßord>aimer  verwendete  feit  1583  einige 
ß.  33,5  cm.  Nürnberg,  um  1500.  Modelle  aus  dem  Nachlaß  feines  Vaters  Nicolaus 

(Nad)  sdjiepens  Vorzeit  nt  1876  Nr.  29.)  ßorchaimer  (Äbb.  28).  Zeitlich  am  Schluß  fteht 
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der  Meifter  mit  dem  Ring.  Seine  ze t)n  bekannten,  h ier  vollzählig  abgebildeten  Arbeiten 
gehören  zum  Ceil  wohl  fd)on  dem  17.  Jahrhundert  an  (Abb.  34  bis  43).  Cedjnifd) 
flehen  [ie  noch  ganz  auf  altem  Boden.  Mit  ihrer  Ornamentik  dagegen,  befonders  mit 
den  leicht  gefiederten  Blattwedeln  in  franzöfifdjem  Gefdtjmack  führen  die  jüngften  Stücke, 
wie  die  Schüffel  Abb.  39,  in  eine  neue  3eit.  Auch  die  gelegentliche  Andeutung  von 
3onengliederung  bedeutet  eine  (Ileiterentwicklung  gegenüber  den  breitflächig  oder  mehr 
radial  dekorierten  Schüffelrändern  der  älteren  Meifter.  Eng  verwandt  mit  den  Arbeiten 
des  Meifters  mit  dem  Ring  ift  ein  kleines  Schüffelchen  mit  Jungfrauenadler,  Blattwedeln 
und  Sprüchen,  gezeichnet  mit  der  Marke  des  Meifters  mit  dem  Strich  (Abb.  44).  Bei 
ihren  fpäten  (Berken  verwendeten  Nicolaus  Horchaimer  und  Albrecht  Preißenfin  auch 
fcljon  Gußformen,  deren  Verzierungen  nicht  durch  Ätzung,  fondern  durch  geftochene 
Arbeit  hergeftellt  find  (Abb.  14,  24,  25).  Sie  greifen  hierbei  in  die  folgende  Periode 
über,  in  der  pd)  das  Nürnberger  Reliefzinn  zu  feiner  höchflen  Blüte  entwickelt  hat. 

Verzierung  in  Hochrelief.  Neben  den  bisher  erörterten  3iertedt)niken  taucht  früh" 
zeitig  der  durch  die  Goldfchmiedekunft  beeinflußte  Reliefguß  auf.  In  gotifcßer  3eit  und 
in  der  Frührenaiffance  begegnen  wir  ihm  bei  kleinen  Medaillons  in  den  Böden  und 
Deckeln  der  Kannen  oder  auf  Deckelfcharnieren  und  auf  ringförmigen  Sd)üffelgriffen. 
Ob  und  inwieweit  Johann  Neudörfer  an  Reliefgußarbeiten  gedacht  hat,  als  er  dem 
1523  in  hohem  Alter  verftorbenen  Martin  Harfdjer  nachrühmte,  diefer  habe  in  reinem 
3inn  zu  ((lege  gebracht,  was  jeder  Goldfehmied  von  Silber  macht,  laffe  ich  unent- 
fchieden.  Bezweifeln  möchte  ich,  daß  die  angeblich  auf  dem  Schlachtfelde  von  Pavia 
gefundenen,  in  mehreren  Exemplaren  erhaltenen  Pulverflafdjen  mit  Bildnismedaillons 
und  farbig  bemalter  Rankengravierung  wirklich  vor  1525  entftanden  pnd  (Abb.  46).  Sie 
dürften  gleich  dem  von  demfelben  Meifter  gegoffenen  Crinkkruge  mit  allegorifchen  Fi- 
guren der  Lügenden  Peter  Flötners  im  Berliner  Kunftgewerbemufeum  dem  2.  Drittel  des 
16.  Jahrhunderts  angehören  (Abb.  49).  Einige  Modelle  kleiner  Schälchen  mit  Herkules 
und  dem  nemeifchen  Löwen  von  Nicolaus  Horchaimer  (Forrer,  Slg.  Kahlbau,  C.  XI), 
mit  dem  behelmten  Kriegerkopf  von  Albrecht  Preißenpn  und  mit  dem  Doppeladler  — 
von  leijterem  find  nur  Abgüffe  bekannt,  die  nicht  vor  1582  gemacht  fein  können  — 
laffen  pd)  fdjwer  genau  datieren.  Stiliftifche  Anhaltspunkte  dürften  für  eine  zwifdjen 
1561—1565  fallende  Herftellungszeit  fprechen,  andere  Gründe  machen  die  3eit  von 
etwa  1580—1585  wahrfdheinlid)  (Abb.  47  u.  48).  Insbesondere  das  Schälchen  mit  dem 
Doppeladler  wurde  in  den  beiden  lebten  Jahrzehnten  des  16.  Jahrhunderts  in  vier 
Varianten  verarbeitet  (Abb.  25,  48,  62,  86).  Das  spricht  wohl  dafür,  daß  auch  das 
Vorbild  für  die  verschiedenen  Nachbildungen  in  jener  3pit  und  nicht  fdjon  25  Jahre 
zuvor  entftanden  ift. 

Jacob  Koch  II  und  Cafpar  Enderlein.  Der  führende  Meifler,  der  den  Reliefguß 
in  neue  Bahnen  lenkte  und  mit  Hilfe  feines  3ßitgen°fren  Cafpar  Enderlein  fd)ließlich 
zur  höchften  Blüte  brachte,  ift  Jacob  Kod)  II,  der  Sproß  einer  alten  Nürnberger  Kandel- 
gießerfamilie.  Er  erlernte  das  Handwerk  bei  Nicolaus  Horchaimer.  Die  vererbte  Ver- 
anlagung fand  alfo  auch  während  der  Lehrzeit  künftlerifche  Anregung  und  ((Ieiter- 
bildung.  Kochs  Cätigkeit  als  Meifter  fällt  in  die  3eü  von  1583 — 1619.  3U  den  früheften 
Arbeiten  gehört  eine  kleine  Schüffel  mit  klar  gezeichnetem  Ärabeskenornament  in  flachem, 
aus  geätjter  Form  gegoffenem  Relief  (Abb.  45).  Hißr  erfd)eint  Koch  noch  in  Abhängigkeit 
von  feinem  Lehrmeifter  Horchaimer  und  feinem  Vetter  Albrecht  Preißenpn.  Dann  folgt 
eine  in  drei  Exemplaren  bekannte,  45  cm  große  Schüffel,  bei  der  das  Ornament  in  die 
Form  nicht  mehr  geätjt  fondern  graviert  worden  ift  (Abb.  51).  Boden  und  Rand  pnd 
reich  in  3onen  gegliedert,  ein  Motiv,  das  wir  hier  zum  erften  A'tale  in  voller  Deutlich- 
keit durchgeführt  fehen.  ln  diefer  Gliederung  wechfeln  Bordüren  mit  Flachrelieffchmudc 
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und  Ornamentpäbe  in  fjochrelief  ab.  Die  durch  Lyoner  3innarbeiten  angeregte  und  in 
Nürnberg  i)ier  zum  erften  Male  angewandte  eigenartige  Verbindung  von  zwei  Arten 
der  Reliefbehandlung  ift  fpäter  häußg  nachgebildet  worden.  Eine  der  Randzonen  ent- 
hält eine  Bordüre  mit  Ärabeskenlinien,  kleinen  Blättchen  und  drei  verfdjiedenen  Ge- 
fäßen nebft  den  Initialen  I K.,  die  in  Begleitung  der  Meiftermarke  nid)t  nur  den  Guß 
der  SdjüJfel,  fondern  aud)  das  Modell  als  eigenhändige  Arbeit  Kochs  pdjer  ftellen. 
Seitlich  und  ted)iifd)  fielet  der  großen  Schöffel  eine  Deckelkanne  Jacob  Kochs  mit 
Arabesken  in  der  Art  des  Baltl)afar  Sylvius  nahe,  von  der  das  Kunftgewerbemufeum 
in  Berlin  und  das  BayeriJdje  Nationalmufeum  in  München  Abgüße  beptjen  (Abb.  52). 
Die  Form  der  Kanne  lehnt  pd)  an  den  damals  üblichen  Cypus  der  plbernen  Hlein- 
kännchen  deutfdjer  IJerkunft.  Durch  feine  elegante  und  zugleid)  ganz  vereinzelt  da- 
ftehende  Form  zeichnet  pd)  das  Kod)fd)e  Deckelkännd)en  der  Sammlung  Fritj  Bertram 
in  Chemnife  aus  (Abb.  50).  Der  Relieffd)muck  des  Mantels  befd)ränkt  pd)  auf  einige 
Bordüren.  Die  breite  Mittelzone  ift  mit  gleichmäßigen  5ammerfd)lägen  bearbeitet. 
Der  ßenkel  ift  aus  der  gleichen  Form  wie  der  des  vorgenannten  Arabeskenkruges 
gegoffen.  HIeiter  folgt  ein  fd)eibenförmiger  Geller  mit  plaftifchem  Reliefguß;  die 
Arabeske  ift  l)ier  überwunden  (Abb.  54).  Die  Mitte  zeigt  die  ßalbpgur  eines  ßerr- 
fchers  mit  der  ünterfd)rip  DRINCK  : VND  . . IS  : GOCS  : NICßC  : VOR  : GIS.  Der 
Rand  enthält  vier  Rundmedaillons  mit  Szenen  aus  der  Geneps.  Die  freibleibenden 
3wifd)enräume  find  durch  weibliche  ßermen  und  Laubranken  gefüllt.  Baurat  Manz  in 
Stuttgart  bep^t  einen  eigenhändigen  Abguß  von  Jacob  Kod)  II,  der  pd)  den  fpäter  von 
Jacob  Kod)  III  beforgten  Abformungen  gegenüber  durd)  prachtvolle  Schärfe  auszeichnet. 
Diefer  Geller  ift  der  Ausgangspunkt  für  all  die  zahlreichen  Auferftehungs-,  Noah-, 
Kaifer-  und  Kurfürftenteller  geworden,  die  in  der  erften  ßälfte  des  17.  Jahrhunderts 
aus  den  Nürnberger  3inngieß^rwerkftätten  hervorgegangen  pnd.  3wei  von  Kod)  ge- 
raffene Schalenmodelle  waren  gleichfalls  berufen,  anderen  Meiftern  als  Vorbild  zu 
dienen.  Beide  Schalen  haben  einen  einwärts  gewölbten  glatten  Rand.  Die  eine  zeigt 
in  ihrer  Mitte  ein  großes  Rundbild  mit  Lot  und  feinen  Cöd)tern  in  landfd)aftlid)er  Um- 
gebung, die  andere  die  ßod)zeit  zu  Kana.  Das  Bild  von  Lot  und  feinen  Cöchtern, 
eine  Kopie  nad)  dem  ßolzfd)nitt  von  Virgil  Solis  auf  dem  Citelblatt  des  alten  Cefta- 
mentes  der  Frankfurter  Bibel  vom  Jahre  1563  (Mitteilung  von  Direktor  Dr.  E.  HI.  Braun 
in  Croppau),  ift  mit  den  Stecher-Initialen  I K gezeichnet,  die  die  eigenhändige  Modelleur- 
arbeit Kochs  beweifen  (Abb.  55  u.  Cextabb.  S.  5.  — Demiani  C.  36  Nr.  1). 

Die  Lot-Schale  ließ  Kod)  im  Jahre  1608  von  Cafpar  Enderlein  kopieren  (Abb.  56). 
Die  beiden  bedeutendften  Nürnberger  3inngießer  ihrer  3eit  begegnen  uns  hier  zum  erften 
Male  in  gefd)äftlid)er  Verbindung.  3WC>  Jahre  fpäter  treffen  wir  pe  bei  einer  gemein- 
fchaftlichen  Arbeit.  Die  1610  entftandene,  in  drei  Exemplaren  bekannte  Marskanne  ift 
nad)  Ausweis  der  auf  ihr  angebrachten  Stecher- Initialen  in  ihrem  oberen  Geil  von 
Kod),  in  ihrer  unteren  FJälfte  von  Cafpar  Enderlein  modelliert  (Abb.  57,  58).  Nad)  zwei 
Richtungen  verdient  die  Kanne  Beachtung.  Erftens  ift  hier  von  dem  italienifd)en  Kannen- 
typus Gebrauch  gemacht,  zweitens  tritt  h*er  das  Oeuvre  Francois  Briots  als  Vorbild 
für  das  Nürnberger  Reliefzinn  in  die  Erfcheinung.  Für  die  Form  und  den  Schmuck  hat 
die  Marskanne  und  -fd)üffel  von  Briot  als  Mufter  gedient.  Ob  nun  Kod)  oder  Enderlein 
zuerft  die  Idee  gehabt  hat,  pd)  die  HIerke  Briots  zunutje  zu  mad)en,  laffe  id)  dahin- 
geftellt.  Dem  Cafpar  Enderlein  bleibt  der  unbeftrittene  Ruhm,  in  feiner  Cemperantiafd)üffel 
das  von  Briot  gefd)affene  Modell  in  höchfter  Vollendung  und  technifcher  Meifterfd)aft 
nachgebildet  zu  haben.  Enderlein  hat  die  Kopie  zweimal  ausgeführt,  zuerft  im  Auf- 
träge von  Jacob  Koch  wahrfd)einlich  im  Jahre  1609  oder  1610  (Abb  60).  Vielleicht  ift 
die  Marskanne  als  zugehöriges  Gießgefäß  gedacht  gewefen.  Von  der  erften  Aus- 
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füljrung  der  Cemperantiafchüffel  bepfgen  die 
Kunftgewerbemufeen  in  Berlin  und  in  Dresden 
Äbgü|Je  mit  der  Kochfchen  Marke.  Das  Modell 
fcheint  nad)  der  Bestellung  weniger  Äbformungen 
zugrunde  gegangen  zu  fein;  denn  fd)on  1611 
lieferte  Enderlein  eine  zweite  Kopie.  Ob  urfprüng- 
lid)  aud)  diefe  und  noch  andere  Arbeiten  Ender- 
leins für  Jacob  Koch  beftimmt  waren,  wiffen 
wir  nid)t. 

Cafpar  Enderlein,  von  Bafel  nad)  Nürnberg 
eingewandert,  erwarb  1586  als  3inngießer  das 
Meifterred)t.  ttlir  kennen  ihn  mit  Sicherheit  nur  in 
feiner  Cätigkeit  als  hervorragenden  Formenfdjnei- 
der.  Ob  ihm  der  Guß  einer  ßenkelvafe  des  Ber- 
liner Kunftgewerbemufeums  zuzufdjreiben  ift,  läßt 
fid)  fd)wer  entfcheiden.  Die  Beigemerk-Initialen 
der  Marke  können  ebenfogut  für  den  1608 
Meifter  gewordenen  Chriftoph  Ernft  in  Frage 
kommen,  ünd  von  den  noch  nicht  mit  beftimmten 
Meiftern  in  Verbindung  gebrachten  Marken  wird 
ihm  keine  gehören.  Die  Reihe  der  datierten  Guß- 
formen Enderleins  beginnt  mit  dem  Jahre  1608,  fo 
daß  wir  für  die  Cätigkeit  von  1586 — 1607  keine 
feften  Anhaltspunkte  haben.  In  diefe  erfte  3eit  ift  ohne  3weifel  ein  Sd)äld)en  mit  dem 
Doppeladler,  das  die  Kopie  eines  älteren  Modells  ift,  zu  feijen  (Abb.  62).  Es  kommt 
mit  der  Marke  des  Meifters  mit  dem  Stern  vor,  deffen  Cätigkeit  ungefähr  in  die  beiden 
letjten  Jahrzehnte  des  16.  Jahrhunderts  fällt.  Später  finden  wir  das  Modell  im  Beptje 
des  1611  verftorbenen  3>ungießers  Veit  3ipfel»  dann  bei  Balthafar  Keim  (?)  und 
fchließlid)  bei  Bans  Spat}  II.  Dann  folgen  die  Arbeiten,  die  Enderlein  für  Jacob 
Koch  II  fchuf:  Die  Lotfchale  von  1608,  die  Marskanne  von  1610  und  das  Modell  I der 
Cemperantiafchüffel  (Abb.  56,  57,  58,  60).  Das  zweite  Modell  der  Cemperantiafchüffel 
lieferte  Enderlein,  wie  fchon  erwähnt,  im  Jahre  1611.  Mit  ihm  zufammen  dürfte  die 
zugehörige  Kanne  entftanden  fein.  Als  Beßrer  der  Formen  pnd  Sebald  Stog,  Michel 
Bemerfam,  Bans  Sigmund  Geißer  und  Jobft  Sigmund  Geißer  ermittelt.  Dazu  kommt 
noch  als  fünfter  ein  dem  Namen  nach  unbekannter  Meifter,  aus  deffen  lüerkftatt  das 
Exemplar  der  Cemperantiakanne  des  Leipziger  Kunftgewerbemufeums  ftammt  (Abb.  59). 
Etwa  110  Jahre  ift  das  Modell  II  der  Cemperantiafchüffel  und  ihrer  Kanne  in  Nürnberg 
zu  Äbformungen  benutjt  worden.  Als  Erfatj  für  das  Mittelftück  mit  der  ptjenden  Figur 
der  Cemperantia  lieferte  Enderlein  noch  ein  Medaillon  mit  einer  ftehenden  Marienpgur 
(Abb.  61).  So  konnte  der  31uugießer  je  nad)  Bedürfnis  der  Schüffel  einen  mehr 
weltlichen  oder  einen  mehr  kirchlichen  Charakter  geben.  (Ingefähr  in  die  gleiche  3e»t 
dürften  zwei  Arbeiten  Enderleins  gehören,  die  nur  in  je  einem  Abguß  bekannt  pnd: 
ein  konifd)er  Krug  mit  Allegorien  der  Erdteile  Europa,  Afrika,  Amerika  im  Dresdner 
Kunftgewerbemufeum  (Abb.  64)  und  eine  Schüffel  mit  dem  Medaillonbildnis  Enderleins  als 
Mittelftück  und  den  vier  Allegorien  der  Erdteile  Europa,  Amerika,  Afrika  und  Äpa 
als  Bodenverzierung  im  Bepbe  der  Familie  Banhart-Graf  in  Dietikon  (Demiani  C.  27). 
Bier  wie  dort  haben  wieder  Ceile  der  Mars-  und  der  Cemperantiafchüffel  von  Francois 
Briot  als  Vorlage  gedient.  Der  Krug  l)at  die  Marke  des  Meifters  mit  der  Lilie,  die 
Schüffel  diejenige  Cafpar  ttladels  d.  Ä.  oder  Cafpar  Jüadels  d J.  Im  Jahre  1615  fd)nitt 


Lot  mit  feinen  Cödjtern. 
Bolzfdjnitt  von  Virgil  Solis. 
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Enderlein  als  Gegenftück  zu  feiner  Lotfchale  die  St  Georgsfchale  (Äbb.  63).  Die 
letjte  datierte  Arbeit  des  Meifters  ift  der  Evateller  von  1621.  In  der  Mitte  ift  die  Er- 
fdjaffung  der  Eva  dargeftellt.  Den  Rand  füllen  zwifdjen  Masken,  Putten  und  Roll- 
werk  vier  langovale  Medaillons  mit  allegorifdjen  Darftellungen  der  Jahreszeiten  (Äbb.  66). 
Gleich  der  Cemperantiafchüffel  hat  fid)  auch  diefer  Celler  großer  Beliebtheit  erfreut.  Das 
Modell  hat  mehrmals  den  Befitjer  gewechfelt  und  ift  fchließlid)  von  Michael  Chriftoph 
(üadel  bis  über  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  hinaus  abgeformt  worden.  Die  3uweifung 
eines  Äuferftehungstellers  an  Enderlein  ift  von  Demiani  beftritten  worden,  da  die 
Stedjer-Initialen  C E bei  vielen  Äbgüffen  fehr  undeutlich  find  und  möglicherweife  C I 
gelefen  werden  können.  Die  meiften  Äbgüffe  tragen  die  Marke  des  ßans  Spatj  I, 
der  1600  die  Jilerkftatt  des  Endres  ßenickel  übernahm  (Äbb.  67).  önbeantwortet  wird 
wohl  immer  die  Frage  bleiben,  warum  Enderlein  feine  Formen  nicht  für  den  eigenen 
Gebrauch,  fondern  anfcheinend  durchweg  für  andere  Meifter  gearbeitet  hat.  Doppel- 
mayr weiß  nur  zu  berichten,  daß  Enderlein  auf  die  Beförderung  feiner  Profeffion  fleißig 
bedacht  war,  da  er  unter  anderem  die  hangenden  Leuchter  am  erften  aus  3inn  ge- 
goffen,  und  daß  er  das  Pouffieren,  Steinfehneiden  und  Gießen  von  allerhand  Figuren 
mit  vieler  Gefd)icklichkeit  betrieben  hat. 

Die  3e‘tgenoffen  von  Jacob  Koch  II  und  Cafpar  Enderlein.  Bevor  wir  uns 
der  folgenden  Generation  zuwenden,  haben  wir  noch  Jacob  Kochs  und  Cafpar  Ender- 
leins 3ßitgenoffen  zu  berückfichtigen,  die  im  wefentlid)en  im  Sinne  der  beiden  führenden 
Meifter  gearbeitet  und  deren  Anregungen  zum  Ceil  weiter  ausgebaut  haben.  Veit 
3ipfel  (1582 — 1611),  den  wir  fd)on  als  Befijjer  geäster  Modelle  und  des  Doppeladler- 
fchälchens  von  Enderlein  erwähnt  haben,  fchaffte  fich  nach  Kochs  Beifpiel  ein  Schalen- 
modell mit  der  ßoehzeit  zu  Kana  an.  ünter  dem  Bild  find  zwei  Schilde  in  die  Form 
gefchnitten,  von  denen  der  eine  die  Meiftermarke,  der  andere  die  ineinander  geflo- 
henen Namensinitialen  3ipfeIs  enthält.  Ausformungen  davon  fdjeinen  fel)r  feiten  zu 
fein.  Ich  kenne  nur  eine  aus  der  Sammlung  Baurat  Manz  in  Stuttgart.  Eine  Ornament- 
fchüffel  mit  3°nengliederung  gehört  zu  den  größeren  Arbeiten  3!Pfels  (Äbb.  68).  — 
Melchior  ßorchaimer  (1583 — 1623)  begnügte  ficß  nicht  mit  dem  Äbgießen  von  geästen 
Formen  aus  der  väterlichen  (Xlerkftatt.  Er  ift  auch  der  Meifter  einer  vortrefflichen,  mit 
Reliefguß  verzierten  Deckelkanne,  die  auf  dem  konifchen  Mantel  drei  von  Rollwerk 
umrahmte  Rundmedaillons  mit  Allegorien  der  Arithmetik,  Dialektik  und  Rhetorik  zeigt 
(Äbb.  69).  Äußer  der  ßorchaimerfchen  Marke  trägt  die  Kanne  die  in  die  Form  gefchnittene 
Meifterbezeichnung  MELICßOR  ßORCßÄMER.  Ferner  ift  Melchior  ßorchaimer  oder 
ßans  3atjer  der  erfte  Befitjer  eines  von  dem  Stecher  ££I.  F.  gefchnittenen  Cellermodells 
mit  dem  Dankopfer  Noahs  gewefen  (Äbb.  93).  — ßans  3a|jer  (1587 — 1618)  hat  in 
feinen  22  bekannten  Arbeiten  hauptfächlich  die  bereits  bei  Jacob  Koch  II  feftgeftellte 
Verbindung  von  Flachreliefbordüren  mit  Ornamentftäben  in  ßochrelief  behandelt  (Äbb.  71 
bis  81 ; fiehe  auch  Äbb.  83).  Außerdem  liebte  er  die  Anbringung  von  ovalen  Buckeln 
auf  den  glatten  3omn  der  Schüffelränder.  Ein  fehl*  eigenartiges  Modell  befaß  3afeer 
in  einem  fcheibenförmigen  Celler,  der  in  Reliefguß  am  Rande  einen  Fries  mit  Motiven 
nach  der  Marsfdjüffel  von  Briot  und  in  der  Mitte  eine  Fächerrofette  zeigt  (Äbb.  78).  — 
Dem  Lorenjj  Lang  (1588  bis  n.  1605)  wird  man  das  vierte  Modell  des  Doppeladler- 
fchäldjens  zuweifen  dürfen,  bei  dem  über  dem  Doppeladler  die  Initialen  LL  in  die 
Form  gefchnitten  find  (Äbb.  86).  Diefelben  Initialen  kehren  auf  einem  Schälchen  mit 
dem  Bruftbilde  eines  behelmten  Kriegers  wieder.  — Die  Marke  des  Paulus  Beham 
(1589 — 1610)  trägt  ein  eiförmiger,  in  zwei  Cgpen  bekannter  Deckelbecher  mit  Ära- 
beskenbändern  und  Ranken  in  Flachrelief  (Äbb.  53.  — Demiani  C.  39  Nr.  2).  — Jacob 
Prey  (1589—1627)  bereicherte  den  Modellfchatj  um  einen  reizenden  kleinen  Deckelkrug 
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mit  ßarpyien,  Frudjtbündeln , Libellen,  Putten  und  Masken  (Äbb.  70  u.  Demiani  €.12 
links).  — Über  eine  größere  3al)l  von  Modellen  verfügten  Michel  Rößler  d.  Pi. 
(1596 — 1635)  und  Steffan  Chriftan  (1596 — 1605).  Von  Rößler  beptjt  das  Berliner  Kunfl- 
gewerbemufeum  einen  kleinen  Deckelkrug  mit  Reliefguß  und  Reften  von  Vergoldung, 
der  aud)  mit  der  Marke  des  Conrad  Kod)  vorkommt  (Demiani  €.12  rechts).  Auf  dem 
Mantel  wiederholen  pd)  dreimal  Bänder,  Masken,  Vögel,  Jagdtiere  und  Frudjtbündel. 
Ein  reid)  gegliederter  Celler  der  Sammlung  Baurat  ttlallraff  in  Nürnberg  zeigt  zwei 
Schriftzonen  auf  dem  Rande.  3wei  Schalen  Rößlers  behandeln  das  Cpema  von  Rebekka 
am  Brunnen  und  die  mehrfach  erwähnte  Darftellung  von  Lot  und  feinen  €öd)tern 
(Äbb.  84,  85).  — Aud)  Steffan  Chriftan  nannte  eine  Lotfchale  und  eine  Schale  mit  der 
Fjocpzeit  zu  Kana  fein  eigen  (Abb.  88,  89).  tüie  bei  der  3ipfelfd)en  Schale  pnd  unter 
dem  Bilde  mit  der  Bocpzeit  zu  Kana  zwei  Schilde  angebracht.  Der  eine  von  diefen 
trägt  die  ßausmarke  Chriftans.  Sodann  war  Chriftan  der  erfte  Bepijer  des  Modells  I 
der  drei  Auferftehungsteller  mit  dem  thronenden  Kaifer  und  den  fecps  Kurfürften 
(Äbb.  91).  Mit  feiner  Marke  ift  aud)  ein  kleines  Schälchen  mit  dem  Kopfe  Alexander 
des  Großen  (Äbb.  87)  und  der  ältefte  bekannte  Abguß  der  fchönen  Ävaritiafd)üffel  mit 
dem  ßgurenreid)en  Criumphzug  der  Liebe  auf  dem  Rande  geftempelt  (Äbb.  90).  — 
Paulus  Öham  d.  Ä.  (1604—1634)  vermehrte  die  3affl  der  Noapteller  im  Jahre  1619  um 
ein  neues  Modell  (Äbb.  94).  In  feinem  Beptje  begegnen  wir  zum  erften  Male  dem 
fpäter  mehrmals  wiederkehrenden  Modell  einer  Schale  mit  der  Darftellung  der  Urinität.  — 
Sebald  Stog  (1608  bis  n.  1622)  fcheint  der  erfte  Beßtjer  des  Modells  II  der  Cemperantia- 
bzw.  der  Marien fd)üffel  nebft  Kanne  fowie  vielleicht  auch  des  1621  entftandenen  Eva- 
tellers  von  Cafpar  Enderlein  gewefen  zu  fein.  Außerdem  verfügte  er  über  eine  von 
Veit  3ipfel  ftammende  Sd)üffelform  mit  Bordüren  in  Flachrelief  und  Ornamentftäben 
in  ßod)relief  (Äbb.  68),  fowie  über  das  Modell  eines  ebenfalls  aus  einer  älteren  Hie rk- 
ßatt  berührenden  flachen  Cellers,  deffen  Rand  mit  fünf  Köpfchen  in  Kartufd>en  und 
Ärabeskenbändern  mit  Laubranken  verziert  ift.  — Jacob  Koch  III  (1609 — 1630),  der 
Sohn  des  Jacob  Koch  II,  verwendete  verfd)iedene  Modelle  aus  der  Klerkftatt  feines 
Vaters.  Abbildung  95  gibt  eine  große  Ornamentfd)üffel  mit  der  Marke  des  Jacob 
Koch  III  wieder;  auch  hier  ift  die  Annahme  berechtigt,  daß  die  Form  dazu  einer 
älteren  ttlerkftatt  entflammt.  Bei  den  engen  Beziehungen  der  Familie  Koch  zu  Cafpar 
Enderlein  kann  Koch  III  flatt  des  vorerwähnten  Sebald  Stoy  der  erfte  Beßrer  des 
Enderlein fdjen  Evatellers  gewefen  fein.  — Georg  Seger  (1622 — 1647)  ift  der  erfte  Be- 
pijer  des  dritten  Modells  der  drei  Auferftehungsteller  mit  dem  thronenden  Kaifer  und 
den  Kurfürften  gewefen  (Äbb.  92).  Mit  diefer  Aufzählung  dürften  die  widfligflen 
3eitgenoffen  Jacob  Kochs  II  und  Cafpar  Enderleins  erfd)öpft  fein.  Ihnen  treten  einige 
Meifter  zur  Seite,  die  für  bekannte  €ypen  belanglofe  Variationen  fd)ufen  oder  pd)  gar 
nur  handwerksmäßig  mit  dem  Äbformen  vorhandener  Modelle  befaßten. 

Die  Generation  feit  1630.  Rund  mit  dem  Jahre  1630  beginnt  für  das  Nürnberger 
Reliefzinn  ein  neuer  Abfcpnitt,  der  um  1680  feinen  Äbfcpluß  findet.  Es  ift  eine  3ßit 
der  Nachblüte,  die  einen  namhaften  3uwacl)s  an  kleineren  Formen  gebracht  hat.  Wäh- 
rend früher  wenigflens  ein  €eil  der  mit  Reliefs  verzierten  Modelle  von  den  3inngießern 
felbft  bergeftellt  worden  ift,  fcheint  feit  1630  die  Anfertigung  der  Formen  für  Relief- 
zinn ausfcbließlid)  in  den  fänden  von  berufsmäßigen  Eifenßhneidern  gelegen  zu  haben. 
Den  Darftellungen  aus  der  Mythologie,  der  alten  Gefcpicbte  und  der  Bibel  treten  zeit- 
genöflifche  Bilder  zur  Seite.  Die  deutfcpen  Kaifer,  die  Kurfürften,  Guftav  Adolf  und 
feine  Anhänger,  der  Sultan  und  fremdländifcpe  Könige  ziehen  an  uns  vorüber.  Nach- 
dem der  deutfche  Kaifer  mit  feinen  Kurfürften  bisher  nur  in  einer  ganz  allgemein  ge- 
haltenen G eftalt  auf  den  Rändern  von  drei  einander  febr  ähnlichen  Äuferftebungstellern 
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in  die  Erfdjeinung  getreten  war,  ließ  Georg  Sdjmauß,  von  dem  es  auch  eine  Marien- 
[d>ale  gibt  (Äbb.  97),  im  Jahre  1630  einen  Teller  mit  den  Reiterbildniffen  Ferdinands  II. 
und  der  elf  kaiferlidjen  Vorfahren  aus  dem  Baufe  ßabsburg  modellieren  (Äbb.  96). 
Die  Krönung  Ferdinands  III.  im  Jahre  1637  veranlaßte  die  Bestellung  von  nicht  weniger 
denn  neun  üellermodellen  mit  den  Reiterbildnijfen  des  Kaifers  in  der  Mitte  und  der 
fedjs  Kurfürften  auf  dem  Rande.  Den  Ijier  gefchaffenen  Cypus  verwertete  man  gleich- 
zeitig für  einen  Guftav  Ädolf-  und  einen  Sultanteller.  Ferdinand  III.  und  Guftav  Ädolf 
erfdjeinen  außerdem  in  größeren,  der  Sultan  in  kleineren  Bruftbildern  als  Medaillons 
von  Schalenböden. 

Bans  Spatj  II  und  Paulus  öham  d.  J.  Die  führenden  Meifter  der  3eit  der  Nach- 
blüte find  Bans  Spat}  II  (1630 — 1670)  und  Paulus  Öham  d.  J.  (1634 — 1671).  Äus  der 
aierkftatt  des  Bans  Spat}  II  konnten  mit  Sicherheit  18  verschiedene  Schüffel-  und 
Cellermodelle  für  Reliefzinn  nachgewiefen  werden.  Dazu  kommen  mit  größter  iUahr- 
fcheinlichkeit  noch  einige  hinzu,  die  wir  vorläufig  nur  durch  Äbformungen  feiner  Söhne 
3ad)arias  und  Bans  Nicolaus  Späh  kennen,  Unter  den  18  Formen  befinden  (Ich  einige, 
die  Späh  aus  anderen  (üerkftätten  übernommen  hat:  das  Schälchen  mit  dem  Krieger- 
kopf und  Initialen  I S CD,  einer  der  drei  Äuferftehungstelier  mit  dem  thronenden 
Kaifer  und  den  ihre  Ulappen  fchilde  haltenden  Kurfürften  auf  dem  Rande,  das  Doppel- 
adlerfchälchen  von  Cafpar  Enderlein,  der  Noahteller  von  1619,  die  fdjon  bei  Steffan 
Chriftan  erwähnte  Ävaritiafd)üffel  mit  dem  Criumpljzug  der  Liebe  (Äbb.  90)  und  end- 
lich der  Sultanteller  des  Ändreas  Dambadj.  Unter  den  eigenen  Modellen  des  Bans 
Späh  wiederholen  mehrere  Schüffeln  die  von  Bans  3aher  gepflegte  Verbindung  von 
Rankenbordüren  in  Flachrelief  und  fdjmalen  Ornamentftäben  in  Bochrelief  (Äbb.  98  u. 
Demiani  C.  42  Nr.  2).  Sein  Modell  für  den  Krönungsteller  von  1637  ließ  Späh  von 
dem  Eifenfdjneider  G.  B-  ftechen  (Äbb.  101).  Eine  ungewöhnlich  fcharf  durchgearbeitete 
Form  befaß  der  Meifter  für  einen  Äuferftehungstelier  mit  Engeln,  die  Leidensattribute 
halten  (Äbb.  103).  Für  Schalen  mit  glattem,  eingewölbtem  Rande  legte  er  (ich  als 
Mitlelftück  eine  Mariendarftellung  bei  (Äbb.  99).  Sein  Schälchen  mit  dem  Älexander- 
kopf  wiederholt  in  felbftändiger  Faffung  ein  Modell  von  Steffan  Cljriftan  (Äbb.  100). 
Um  einen  ganz  neuen  Modelltypus  bereicherte  Späh  das  Nürnberger  Reliefzinn  durch 
feine  Blumenteller.  Der  holländifchen  Ornamentik  entlehnte,  große  Barockblumen  und 
Blattwedel  umziehen  die  breiten  Ränder  der  flachen  Celler,  deren  Randkante  von 
einem  fcijmalen  Blattftabe  eingefaßt  ift.  3wei  verfchiedene  Blumenteller  mit  der  Marke 
des  Bans  Späh  pnd  nachgewiefen  (Äbb.  102,  104). 

Des  Bans  Späh  bedeutender  3e*tgenoffe,  Paulus  öham  d.  J.,  verfügte  über  zwei 
verfchiedene  Formen  für  den  Krönungsteller  Ferdinands  III.  (Äbb.  105,  106).  Außer- 
dem befchaffte  er  das  Modell  des  Guftav  Ädolftellers,  deffen  Mitte  den  Schwedenkönig 
und  deffen  Rand  fedjs  Anhänger  desfelben  in  Reiterbildniffen  vorführt  (Äbb.  107).  Ein 
Gegenftück  zu  dem  Äuferftehungstelier  von  Bans  Späh  bildet  der  Äuferftehungstelier 
öljams,  bei  dem  ftatt  der  Leidensattribute  haltenden  Engel  die  zwölf  Äpoftel  mit  ihren 
Symbolen  erfdjeinen  (Äbb.  108).  Etwas  Neues  und  Eigenartiges  befaß  öham  in  feinen 
beiden  Schalenmodellen  mit  den  großen  Bruftbildern  Ferdinands  III.  und  Guftav  Adolfs 
(Äbb.  109,  110). 

Die  3eitgenoffen  des  Bans  Späh  U und  Paulus  öham  d.  J.  Midjel  Benier- 
fam  d.  J.  (1624—1658)  ift  für  uns  infofern  eine  Art  Sammelbegriff,  als  pch  f dt)  wer 
fagen  läßt,  ob  nicht  fdjon  fein  gleichnamiger  Vater  (1594 — 1626)  der  Bepher  mancher 
Formen  gewefen  ift.  Mit  den  Bemerfamfchen  Marken  pnd  mehrere  Äbformungen  des 
Modells  II  der  Cemperantia-  bzw.  der  Marienfdjüffel  und  Kanne  fowie  des  Evatellers 
von  Enderlein  gezeichnet.  Einige  Schüffeln  behandeln  die  Verbindung  von  Fladjrelief- 
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Bordüren  mit  Bod)relief-Ornamentftäben;  neben  der  eingefdflagenen  Marke  tragen  pe 
zum  Ceil  auch  eine  in  die  Form  gefdjnittene  mit  den  Initialen  M.  B-  (Äbb.  111,  112). 
Michel  ßemerfam  d.  J.  gehört  zu  den  Meiftern,  die  pd)  1637  ein  eigenes  Modell  für 
den  Kaiferteller  anfd)afften  (Äbb.  113).  — Den  Meifter  mit  der  Lilie  haben  wir  fd)on 
als  Bepijer  des  Enderleinfchen  Deckelkruges  mit  Allegorien  der  Erdteile  Europa,  Afrika 
und  Amerika  kennengelernt  (Äbb.  64).  Im  übrigen  ift  der  Mei[ter  ein  Spezialift  für 
Schalen  mit  verzierten  Böden  und  glatten  Rändern  gewefen.  Nicht  weniger  denn  fedjs 
verfd)iedene  Modelle  find  bei  ihm  nadjgewiefen.  Darunter  beptjt  das  Nordböhmifd)e 
Gewerbemufeum  in  Reichenberg  als  bedeutendftes  Stück  eine  große  Schale  mit  dem 
Bruftbilde  Guftav  Adolfs  (Abb.  114).  Das  Bildnis  des  Königs  ift  mit  vermiedenen, 
dem  natürlichen  Kolorit  entfpredjenden  Farben  bemalt.  Der  glatte  Rand  zeigt  auf 
fdjwarzem  Grunde  und  aus  diefem  herausgekratjt  pebzehn  durch  Stege  getrennte 
Blumenftauden  mit  goldfarbigem  Firnißüberzug.  An  kleineren  Modellen  befaß  der 
Meifter  mit  der  Lilie  eine  Marienfdjale,  ein  Bacchus-,  Äbundantia-,  Rektor-  und  ein 
Sultanfchäldjen  (Äbb.  115  bis  117).  — Andreas  Dambach  (1627 — 1650)  ließ  pd)  nach 
dem  Mufter  des  Krönungstellers  den  Sultanteller  mit  den  Reiterbildniffen  des  türkifchen 
Kaifers  und  der  Könige  von  England,  Schweden,  Spanien,  Dänemark,  Frankreich  und 
Polen  fdjneiden  (Äbb.  119).  Das  Mittelftück  mit  dem  Sultan  benutjte  er  aud)  als  Boden- 
medaillon für  kleine  Schalen;  Profeffor  Fjengeler  in  München  beptjt  eine  folche  vom  Jahre 
1639.  3wei  Celler  Dambad)s  zeigen  in  der  Mitte  einen  auf  einem  (üeinfaffe  fixenden 
Bacd)usknaben  und  am  Rande  eine  Bordüre  mit  Maske,  von  der  nach  beiden  Seiten 
Blattranken  mit  einer  Jagddarftellung  ausgehen  (Abb.  118).  Endlich  trägt  eine  Schale  mit 
der  Verkündigung  die  Dambachrd)e  Marke  (Äbb.  120).  — Der  Meifter  R S,  deffen  Initialen 
pd)  merkwürdigerweife  bis  jetjt  nicht  haben  deuten  laffen,  befaß  Modelle  einer  Cem- 
perantia-,  Crinitäts-  und  Georgsfd)aIe  und  ein  eigenes  Modell  für  den  Krönungsteller 
Ferdinands  III.  (Äbb.  122,  123,  125).  Außerdem  ift  mit  der  Marke  des  Meifters  R S ein 
Deckelkrug  überliefert,  deffen  Modell  der  älteren  Generation  vor  1630  feine  Entftehung 
verdankt  (Äbb.  65).  Auf  dem  Mantel  find  zwifd)en  Rollwerk  und  geflügelten  Engels- 
köpfen die  Elemente  Aqua,  Ignis  und  Cerra  und  die  Initialen  N R (Niclas  Rumpler?) 
und  E R angebracht.  — Dem  Meifter  R S fdfließt  pd)  der  Meifter  L oder  Ä L an, 
deffen  Name  gleichfalls  nicht  ermittelt  werden  konnte.  Es  gibt  von  ihm  datierte  Arbeiten 
aus  den  Jahren  1630  und  1637.  Das  Modell  feines  Krönungstellers  enthält  über  dem 
Medaillon  des  Kurfürften  von  Mainz  die  in  die  Form  gefd)nittene  Jahreszahl  1637 
(Äbb.  126).  Für  Schalenböden  verwendete  der  Meifter  ein  Bruftbild  Guftav  Adolfs,  eine 
Crinitäts-  und  eine  Mariendarftellung  (Äbb.  127,  128,  129).  — 3temlid)  zalflreid)  pnd 
die  Arbeiten  des  Lorentj  Appel  (1630 — 1658).  Bei  den  meiften  handelt  es  pd)  aller- 
dings nur  um  Ausformungen  vorhandener,  aus  anderen  iUerkftätten  übernommener  Mo- 
delle. Einige  Sd)üffeln  mit  Flachrelief-Bordüren  und  Bod)relief-Ornamentftäben , eine 
Marienfchale  und  vielleicht  auch  ein  Celler  mit  locker  gefegten  Barockblumen  fd)einen 
aus  neu  befd)afften  Formen  gegoffen  zu  fein  (Äbb.  130,  131).  — 3u  den  Beptjern  von 
eigenen  Modellen  für  den  Krönungsteller  Ferdinands  III.  zählen  noch  Bans  Rumpler 
(1628—1660)  und  Niclas  Chriftan  d.  J.  (1634—1681;  Abb.  121,  124).  — 3ad)arias  Spa& 
(1661—1713)  und  Andreas  Mergenthaler  (1665—1701)  vermehrten  die  Modelle  für 
Blumenteller  (Abb.  132  bis  134).  — Um  1680  hört  in  Nürnberg  die  Befcpaffung  von 
neuen  Formen  für  Celler,  Schüffeln  und  Krüge  mit  Reliefverzierung  auf.  Die  Nach- 
kommen der  alten  Meifter  haben  aus  deren  Nachlaß  noch  mehrere  Jahrzehnte  lang,  ver- 
einzelt fogar  bis  über  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  hinaus,  Kapital  gefdflagen.  Unter 
den  Erben  der  Modelle  begegnen  uns  Jobft  Bemerfam,  Bans  Sigmund  Geißer,  Ulrich 
Appel,  3&charias  und  Bans  Nicolaus  Spatj,  Martin  Fertfd),  Chriftoph  Marx,  Jobft  Sig- 
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mund  Geißer,  Johann  Sigmund  lüadel,  Andreas  Spatj,  Michael  Cljriftoptj  tüadel  ufw. 
Einige  Nürnberger  Modelle  gelangten  im  Laufe  der  3eit  durch  Kauf  oder  Erbfdjaft  in 
auswärtige  (üerkftätten.  So  gibt  es  von  zwei  Formen  der  drei  Äuferftehungsteller  mit 
dem  thronenden  Kaifer  und  den  fedjs  Kurfürften  Äbgüffe  des  Kulmbadjer  Meifters  G Ä 
(Modell  III  Äbb.  92)  und  des  tüertheimer  Meifters  M H (Modell  I Äbb.  91). 

Sdjraubflafdjen  mit  Hochrelief  fchmuck.  Eine  Gruppe  von  polygonalen,  meift 
fedjsfeitigen  Schraubßafchen,  die  auf  ihren  Seitenflächen  in  mehrfacher  tüiederholung 
große  Blumen  und  Ranken  in  kräftigem  Hochrelief  tragen,  fd)ließt  die  ruhmreiche  Ge- 
fchidjte  des  Nürnberger  Reliefzinns.  Die  Vorbilder  fcheinen  von  Augsburg  gekommen 
zu  fein.  Leuten  Endes  haben  jedenfalls  barocke  Silberarbeiten  die  Anregung  gegeben. 
Die  meiften  diefer  Schraubßafchen,  foweit  fie  in  Nürnberg  entftanden  find,  gehören 
dem  Ausgang  des  17.  und  dem  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  an.  Das  ältefte  mir 
bekannte  Stück  mit  den  d)arakteriftifd)en  Hochreliefblumen  hat  die  Marke  des  Conrad 
Höß  d.  A.  (1669 — 1717).  Eine  der  fdjönften  Nürnberger  Schraubßafchen  im  Leipziger 
Kunftgewerbemufeum  trägt  den  Stempel  des  Johann  Gräff,  der  1696  das  Meifter- 
red)t  erwarb  (Abb.  137).  Eine  Sd)raubßafd)e  von  Georg  Suff  d.  J.  aus  der  3eit  um  1710 
bewahrt  das  Berliner  Kunftgewerbemufeum.  öCIie  zahlreiche  Nürnberger  Sd)üßel-  und 
Cellermodelle  noch  lange  nach  ihrer  Entftehungszeit  zu  Abformungen  herangezogen 
wurden,  fo  benujjte  man  auch  die  mit  Relieffd)muck  verzierten  Flafchenformen  in 
fpäterer  3ßit  zu  Abgüßen.  Das  fchlefifche  Landesmufeum  in  üroppau  beptjt  dafür  ein 
Beifpiel  mit  der  Marke  des  erft  1760  Meifter  gewordenen  Johann  Gottfried  Hilpert  (Abb.  138). 
Gelegentlich  fand  diefelbe  Art  des  Hochreliefs  bei  Crinkkännchen  Anwendung  (Abb.  139). 

ünverziertes  und  graviertes  3inn-  Vergegenwärtigen  wir  uns  den  Beftand  an 
bekanntem  3inn9erät  Nürnberger  Herkunft,  dann  ift  die  Menge  der  durch  Reliefguß 
verzierten  Stücke  bei  weitem  überwiegend.  Das  könnte  leicht  dazu  verführen,  den 
übrig  bleibenden  kleinen  Reft  ganz  außer  acht  zu  laßen.  Gnd  doch  gibt  es  auch  unter  den 
fchlichten,  teils  gravierten,  teils  ungravierten  Stücken  recht  beachtenswerte  Leiftungen. 
Allerdings  fällt  ihnen  weder  eine  führende  Rolle  zu,  noch  können  pe  eine  fpezißfd) 
Nürnberger  Eigenart  für  pd)  beanfpruchen.  Scheiden  wir  den  eingangs  erwähnten, 
zeitlich  vor  der  Entwicklung  des  Reliefzinns  liegenden  Denkmälerbeftand  aus,  fo  bleibt 
für  das  16.  Jahrhundert  nichts  der  Erwähnung  wertes  übrig.  Aus  dem  folgenden  Jahr- 
hundert verdienen  einige  mit  Gravierung  verfehene  Stücke  Beachtung.  Von  Sebald  Stoy 
bepjjt  das  Berliner  Kunftgewerbemufeum  eine  Kuchenplatte  mit  einem  Reiter  in  einer 
Landfdjaß  und  einfaßender  Rankenbordüre  mit  Laubwerk  und  Blumen.  Für  Nürnberg 
ift  diefes  Stück  eine  vereinzelte  Erfdjeinung.  Reich  gravierte  Kuchenplatten  pnd  eine 
Befonderheit  von  Augsburg  und  noch  mehr  von  Olm  gewefen.  Intereßant  ift  eine 
Reihe  von  Schraubßafchen  aus  den  ülerkftätten  des  Meifters  mit  dem  Äft,  des  Hans 
Rumpler,  Hans  Spatj  II,  Niclas  Cpriftan,  Paulus  Schubert  ufw.  Der  bildliche  Schmuck 
verfchiedener  Exemplare  zeichnet  pd)  durch  eine  ungewöhnlich  reiche  und  feine  Strich- 
gravierung aus,  die  den  Gedanken  nahe  legt,  daß  nicht  der  Gießer,  fondern  die  geübte 
Hand  eines  Stechers  die  Gravierung  beforgt  hat.  Für  ein  Stüdr  mit  der  Marke  des 
Hans  Rumpler  im  Bepjje  von  Frau  Julius  Böhler  in  München  ift  durch  die  beigegebene 
Infchriß  die  Hilfe  eines  Graveurs  von  Beruf  beftätigt.  Georg  Cüangner,  Gürtlergefelle, 
Siegelgraber  und  Eifenfd)neider  von  ülm  nennt  pd)  als  Stecher  der  in  überaus  feiner 
Gravierung  mit  ßgürlichen  Darftellungen,  Renaißance-Ornamenten  und  dem  tüappen 
des  Alexander  Müller  verzierten  Schraubßafcbe. 

Das  zweite  Drittel  des  17.  Jahrhunderts  brachte  eine  Reihe  fcßöner  Gerätformen.  Bei 
Ratsfchenkkannen  griff  man  mit  Vorliebe  auf  die  im  15.  Jahrhundert  gefd)affene  Form 
der  gefußten  Kanne  mit  hohem  Fuß,  gedrücktem  Kugelkörper  und  fd)lankem,  oben  halb- 
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kugelig  erweitertem  Ba^e  unter  Abänderung  der  alten  Profile  zurück  (Äbb.  2).  Die  ürink- 
krüge  nehmen  mit  ihrem  zylindrifdjen  Mantel,  kräftigen  Standring  und  knopfförmigen 
Deckeldrücker  wuchtige  und  fdjwere,  impofant  wirkende  Formen  an.  Die  Mantelzone 
ladet  gleich  den  breiten  Rändern  der  Sdjüffeln  in  üondinoform  zur  Anbringung  gra- 
vierter Rankenfriefe  und  Bildnismedaillons  ein.  Das  Modell  der  Berner  Stegkanne,  das 
in  vermiedenen  füddeutfdjen  Städten,  vornehmlich  in  Ulm,  nachgebildet  wurde,  ift  in 
Nürnberg  durch  Exemplare  von  1650  mit  der  Marke  des  Paulus  Öljam  d.  J.  belegt. 
Unter  den  Sdjraubflafdjen  begegnen  wir  prächtigen  Stücken  mit  fdjräglaufenden  Bohlkehlen. 

3unftgeräte.  Auffallend  gering  ift  die  überlieferte  3ahl  an  zinnernen  3unftgeräten 
Nürnberger  Herkunft.  Die  meiften  und  fchönften  Stücke  vereinigt  das  Germaniphe  National- 
mufeum  in  feinen  Sammlungen.  Es  find  hauptfächlich  mächtige  Schleifkannen  aus  dem 

17.  Jahrhundert  mit  konifcl)  leicht  verjüngtem  Mantel.  In  der  Regel  dienen  nach  alter  Über- 
lieferung drei  Löwen,  die  Schilde  halten,  als  Füße.  Bei  der  Kanne  einer  Metjgerinnung 
pnd  fie  durch  lagernde  Od)fen  aus  Meffing  erfetp.  Große,  an  der  Stirnfeite  aufgefejjte 
Schilde,  reiche  Gravierung,  Reliefauflagen,  gelegentlich  auch  farbige  Bemalung  und  die  An- 
bringung von  Meffingbeigaben  helfen  den  fdjweren,  ftark  barocken  Charakter  diefer  Riefen- 
kannen fteigern.  Die  älteren  aus  den  Jahren  1 635  und  1 660  tragen  die  Marke  des  Paulus 
öham  d.  J.  Die  zweite  Gruppe  aus  der  3eit  von  1 665 — 1683  entftammt  der  (üerkftatt  Cafpar 
[Uadels  d.  J.  Die  jüngften  find  Arbeiten  des  Michael  ßöß  aus  den  Jahren  1695  und  1698. 

Die  Vorherrfchaft  Augsburgs  und  das  31nn  auf  Silberart.  Die  Nürnberger 
3inngießer  verloren  am  Ende  des  17.  Jahrhunderts  ihre  bis  dahin  in  Süddeuifdjland 
führende  Stellung.  Es  vollzog  fid)  hier  der  gleiche  Prozeß  wie  einige  Jahrzehnte  zuvor 
bei  den  Goldfehmieden,  lüie  diefe  mit  dem  Dreißigjährigen  Kriege  allmählich  ihren 
alten  künftlerifchen  Ruf  und  ihren  fchwunghaften  Bändel  an  die  Augsburger  Silber- 
arbeiter abtreten  mußten,  fo  büßte  auch  das  3inngießerhandwerk  feine  frühere  Be- 
deutung zugunften  der  Augsburger  3unftgenoffen  ein.  Unter  Führung  der  Sinngießer- 
familie Ruprecht  wurde  in  Augsburg  ein  neuer  Stil  gefeßaffen.  Durch  ftarke  und 
bewußte  Anlehnung  an  die  gleichzeitige  Augsburger  Silber-Exportware  erhofften  die 
Ruprechts  für  die  einheimifchen  3inngießer  einen  ähnlichen  Auffdjwung,  wie  ihn  die 
Silberfdjmiede  für  ihre  3unft  errungen  hatten.  In  demfelben  Umfange  glückte  das  den 
Ruprechts  nicht.  Immerhin  bleibt  ihnen  der  Ruhm,  die  Erfinder  des  3inngefchirrs  auf 
Silberart  zu  fein,  das  im  18.  Jahrhundert  eine  fo  glänzende  Entwicklung  durchgemacht 
hat.  Nachdem  von  Augsburg  die  Erpndung  ausgegangen  war,  bemächtigten  fich  ihrer 
die  Frankfurter  und  Karlsbader  Meifter  mit  größtem  Erfolge.  tUeithin  beherrfchten  fie 
mit  ihren  Erzeugniffen  den  Bändel.  Befonders  das  plberglänzende,  fdjwergegoffene 
Cafelgefdjirr  mit  konturierten  oder  gerippten  Rändern  ift  nirgends  beffer  und  fchöner 
als  in  Frankfurt  und  Karlsbad  gearbeitet  worden,  obwohl  es  nach  und  nach  allerwärts 
ausgiebige  Nachahmung  fand.  Auch  in  Nürnberg  fah  man  nicht  müßig  zu,  über  eine 
Durdhfchnittsleiftung  kam  man  jedoch  nicht  hinaus. 

Bratwurftdofen  und  Deckelbüchfen.  Mit  dem  Beginn  der  zweiten  Bälfte  des 

18.  Jahrhunderts  tauchen  als  eine  Nürnberger  Spezialität  die  Bratwurftdofen  auf.  Bis 
ins  19.  Jahrhundert  wurden  pe  nach  bewährtem  Mufter  gearbeitet.  Die  ovale  Grund- 
form der  fenkreepten  Ulandung  ift  meift  vierpaffig  gebogt.  Vier  Kugeln,  feltener 
Krallen,  bilden  die  Füße,  zwei  Kugeln  an  den  Seiten  die  Griffe,  und  eine  Kugel  pßt 
als  Knopf  auf  dem  Stülpdeckel  (Abb.  140).  Den  Bratwurftdofen  verwandt  pnd  vier- 
kantige hohe  Deckelbüchfen  für  Gewürze.  Auch  bei  ihnen  haben  in  der  Regel  die 
beiden  Seitengriffe  und  der  Knopf  des  Stülpdeckels  die  Form  von  Kugeln.  Ganz  phlicht 
gehaltene  Proplbildungen  am  unteren  Büchfen-  und  am  Deckelrande  betonen  op  in 
gefdjickter  tüeife  die  tektoniph  großzügige  Form  diefer  Arbeiten. 
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Kinderfpielzeug.  Bis  in  die  jüngfte  3eit  haben  die  Nürnberger  3mngießer  ihren 
Ruf  als  vollendete  Meifter  in  der  ßerftellung  von  Kinderfpielzeug  bewahrt.  Jahrhunderte 
hindurch  haben  pe  die  Puppenküchen  mit  allem  erdenklichen  3mngefd)irr  ausgeftattet. 
In  reichfter  Mannigfaltigkeit  ziehen  die  Celler-,  Sdjüffel-,  Napf-,  Krug-,  Kannen-,  Keffel- 
und  andere  Gerätformen  an  uns  vorüber.  Gleich  den  großen  üellern  und  Schüffeln  im 
Baushalte  der  Erwachfenen  erhielten  auch  die  Puppengefchirre  während  des  16.  und 
17.  Jahrhunderts  häufig  Verzierungen  in  Reliefguß  (Äbb.  79,  80,  135,  136).  Bier  wie  dort 
folgte  auf  das  aus  geätjter  Form  gegoffene  Flachrelief  allmählich  das  Bochrelief  und  fpäter 
die  fchlichte,  allein  durch  ihre  Profilgebung  wirkende  Form.  Unter  den  Meiftern,  die 
fleh  mit  der  Bestellung  von  Puppengerät  befaßten,  begegnen  wir  bekannten  Namen. 
Es  feien  hier  nur  der  Meifter  mit  dem  Stern,  Bans  3afeer,  Michel  Rößler  d.  Ä.,  Steffan 
Chriftan,  Balthafar  Keim,  Martin  Engelandt,  ttlolff  Stamler,  3a<harias  und  Bans  Nicolaus 
Spat}  genannt.  Dem  Puppengefdjirr  für  die  Mädchen  treten  im  18.  und  19.  Jahrhundert 
die  3innfiguren  für  die  Knaben  an  die  Seite,  die  den  verfchiedenften  Gebieten  ihre 
Motive  entlehnen  und  zu  denen  häußg  namhafte  Künftler  die  Vorlagen  geliefert  haben. 
Figuren  von  hoher  Vollendung  find  aus  den  Bänden  der  Familie  Bilpert  hervor- 
gegangen. Leiter  der  tüerkftatt  war  Johann  Gottfried  Büpert,  der  1760  Meifter  wurde 
und  1801  ftarb.  Bei  ihm  arbeitete  bis  1795  als  Gefelle  fein  Bruder  Johann  Georg,  der 
einen  wefentlichen  Änteil  an  den  figürlichen  Arbeiten  zu  haben  fcheint.  Ihnen  fchließt  fi<h 
Johann  CCIolfgang  Büpert,  der  Sohn  des  Johann  Gottfried  an,  Meifter  von  1787 — 1800. 
Eine  von  Georg  Lill  in  Kunft  und  Bandwerk  (3eitfd)rift  des  Bayerifd)en  Kunftgewerbe- 
Vereins),  Jahrgang  1920  Beft  3 S.  70  ff.  veröffentlichte  Abhandlung  über  die  „Nürn- 
berger 3innßguren  der  Familie  Büpert“  macht  uns  an  der  Band  eines  reichen  Illuftrations- 
materials  mit  den  vortrefflichen  Erzeugniffen  der  Büpertfchen  ttlerkftatt  bekannt.  Bier 
mögen  die  Abbildungen  141 — 143  auf  üafel  84  genügen,  die  einige  Beifpiele  aus  der 
Affenferie,  dem  3igeunerlager  und  der  Eisbahn  wiedergeben.  Mit  der  Modellierung 
wetteifert  die  Güte  der  Bemalung.  Nebenbei  fei  erwähnt,  daß  fich  die  Büperts  auch 
mit  der  Bestellung  von  zinnernen,  teilweife  fehr  gut  bemalten  Bildnismedaillons  be- 
faßten, die  Carl  Friedrich  Gebert  in  den  Mitteilungen  aus  dem  Germanifchen  National- 
mufeum  1914/1915  S.  133  ff.  befprochen  und  in  mehreren  Proben  abgebildet  hat.  Im 
19.  Jahrhundert  haben  fich  manche  Meifter  für  die  Fabrikation  von  3mnßguren  geradezu 
fpezialifiert.  Das  Meifterbuch  der  Nürnberger  3inngießer  berichtet  zum  Beifpiel,  daß 
Carl  Ludwig  Befold  1830  eine  Figurenform  aus  Schieferftein  und  Chriftoph  Ammon 
1836  drei  Schachteln  3mnßguren  mit  Eifenbahn,  Kunftreitern  und  kämpfenden  Rittern 
als  Meifterftücke  lieferten.  Ebenfo  hatte  Johann  Andreas  Befold  1858  feine  handwerk- 
lichen Kenntniffe  durch  die  Lieferung  einer  in  Schiefer  gravierten  Figur  Louis  Napoleons 
zu  Pferde  nebft  Probeguß  und  Bemalung  zu  erweifen. 
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Befd)reibendes  Verzeichnis  der  Äbbildungen 


Cextabbildungen 

S.  2.  Abendmablskanne  von  Dürrenmungenau. 
Mantel  facettiert.  Reid)  in  gotifdjer  Stridjmanier 
graviert.  Huf  den  Fjauptfacetten  die  fünf  ^eiligen 
Barbara,  Dorothea,  Maria  mit  Kind,  Katharina 
und  Simon,  Ij.  33,5  cm.  Proteftantifdje  Ftirdjen- 
ftiftung,  Dürrenmungenau.  — Fjintje  II  Nr.  22. 

S.  5.  Lot  mit  feinen  Cödjtern.  Fjolzfdjnitt  von 
Virgil  Solis  auf  dem  Citelblatt  des  alten  üefta- 
mentes  der  Frankfurter  Bibel  von  1563.  Vorlage 
für  die  Lot -Schale  von  Jacob  Koch  II;  liehe 
Caf.  35  flbb.  55.  — Fjinge  II  Nr.  150  a. 

ü a f e 1 n 

Caf.l  Hbb.l.  Schenkkanne  in  der  für  die  „ge- 
fußte“ Kanne  der  Gotik  charakteriftifchen  Form. 
Belegt  mit  dem  Qiappen  von  Arnberg.  Nürn- 
berg, um  1520.  5. 49,2  cm.  Kunftgewerbemufeum, 
Cöln  a.Rh.;  Sammlung  Clemens.  — 5mße  II  Nr.54. 

Abb.  2.  Schenkkanne  in  Anlehnung  an  die  ge- 
fußten Kannen  der  Gotik.  Belegt  mit  dem  Klap- 
pen von  Kleißenburg.  Arbeit  des  Michel  Fjemer- 
fam  d.  J.;  datiert  1652.  5-  53  cm.  Germanifcbes 
Nationalmufeum,  Nürnberg.  — Ijinfze  II  Nr.  230. 

Caf.  2 Äbb.  3.  Schöffel  mit  fieben  getriebenen 
oder  eingepreßten  Eichelfriefen.  Nürnberg,  um 
1525.  Dm. 42, 4cm.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 
— Fjinfee  II  Nr.  55. 

Caf.  3 Abb.  4.  Scheibenteller  mit  geä&ten 
Blattranken.  Süddeutfdje  Arbeit,  um  1550.  Dm. 
21,9cm.  Kunftgewerbemufeum,  Cöln  a.Rh.;  Samm- 
lung Clemens.  1912  auf  der  Bayrifdjen  Gewerbe- 
fdjau  in  München  ausgeftellt. 

Abb.  5.  Schälchen  mit  flacher,  aus  geätzter 
Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der  Mitte 
eine  Kanne,  Initialen  NH  und  Jahreszahl  67.  Auf 
dem  Rande  Jagdfzenen.  Arbeit  des  Nicolaus 
Ijordjaimer.  Dm.  12  cm.  Kunftgewerbemufeum, 
Dresden;  Vermächtnis  Demiani.  — Binfze  II 
Nr.  109  d. 

Caf.  4 Abb. 6.  Sd)üffel  mit  flacher,  aus  ge- 
ätzter Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  geflügelte  Fama,  Initialen  NH  undlnfchrift 
BIGMVNHGM  (=  B.  I.  grub  mich  und  Nicolaus 
Fjordjaimer  goß  mich?).  Auf  dem  Rande  Reiter- 
bildniffe  des  Fjannibal,  Fjoratius  und  Marcus  Cu- 
rius.  Dazwifchen  eine  Kampffzene,  ein  Criumph- 
zug  mit  Jahreszahl  1567  und  die  Bezauberung 
der  üiere  durch  Orpheus.  Arbeit  des  Nicolaus 
Fjordjaimer.  Dm.  35,5  cm.  Kunftgewerbemufeum, 
Dresden ; Vermächtnis  Demiani.  — Ijinfze  II  Nr.  109a. 

Caf.  5 Abb.  7.  Schüffel  mit  flacher,  aus  ge- 
ätzter Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 


Mitte  Fortuna,  Initialen  HN  und  Infchrift  FOR- 
TVNA.  Huf  dem  Rande  Allegorien  der  fieben 
freien  Künfte,  verfdjiedene  Vögel,  Initialen  N H und 
Schild  mit  Kanne  und  Jahreszahl  67.  Arbeit  des 
Nicolaus  Fjordjaimer.  Dm.  30  cm.  Sammlung 
Dr.  Albert  Figdor,  Klien.  — Fjintze  II  Nr.  109b. 

Caf.  6 Abb.  8.  Schüffel  mit  flacher,  aus  ge- 
ätzter Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  ein  Greif  und  Löwe  im  Kampfe.  Auf  dem 
Rande  fieben  Medaillons  mit  den  alten  Planeten, 
dazwifdjen  Ciere,  Initialen  NH,  in  Ligatur  BH  und 
Jahreszahl  68.  Arbeit  des  Nicolaus  Fjordjaimer. 
Dm.  23,7  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Berlin.  — 
ßinße  II  Nr.  1 09  e. 

Abb.  9.  Schälchen  mit  flacher,  aus  geätzter 
Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der  Mitte 
ein  Pferd.  Auf  dem  Rande  drei  Medaillons  mit 
Köpfen,  dazwifchen  phantaftifche  Ciere,  drei  Kin- 
der und  Blattwerk.  Arbeit  des  Nicolaus  Fjordj- 
aimer.  Dm.  13,9  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dres- 
den; Vermächtnis  Demiani.  — Fjintze  II  Nr.  109  p. 

Caf.  7 Äbb.  10.  Schüffel  mit  flacher,  aus  ge- 
äster Form  gegoffener  Reliefverzierung.  Auf 
dem  Rande  Szenen  aus  der  Gefd)ichte  der  erften 
Menfchen,  eine  kleine  Kanne  und  die  Initialen 
NH.  Arbeit  des  Nicolaus  Fjordjaimer.  Dm. 43, 3cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.—  Fjinße  II  Nr.  109f. 

Caf.  8 Abb.  11.  Schüffel  mit  flacher,  aus  ge- 
äster Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  das  jüngfte  Gericht.  Auf  dem  Rande  fed)s 
Szenen  aus  dem  Gleichnis  vom  verlorenen  Sohne 
und  bei  einer  der  drei  Medaillon -Vafen  die 
Initialen  NH.  Arbeit  des  Nicolaus  Fjorcbaimer. 
Dm.  39,4  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Cöln  a.  Rh-; 
Sammlung  Clemens.  — ßinßell  Nr.  109  g. 

Caf.  9 Abb.  12.  Schüffel  mit  flacher,  aus  ge- 
ätzter Form  gegoffener  Reliefverzierung.  Im  Bo- 
den Motive  aus  der  Offenbarung  Johannes  Kap.  I 
v.  13—20  und  eine  Kanne  mit  Initialen  NH.  Arbeit 
des  Nicolaus  Qordjaimer.  Dm.  23,5  cm.  Städti- 
fdjes  Mufeum  Carolino-Augufteum,  Salzburg.  — 
Fjintze  II  Nr.  109  i. 

Abb.  13.  'Celler  mit  flacher,  aus  geäster  Form 
gegoffener  Reliefverzierung.  In  der  Mitte  ein 
knieender  Engel.  Auf  dem  Rande  drei  in  Ranken 
ausgehende  Paare  von  Seepferden.  Arbeit  des 
Nicolaus  Fjordjaimer.  Dm.  17,5  cm.  Sammlung 
Dr.  Albert  Figdor,  Klien.  — Fjintze  II  Nr.  109 q. 

Caf.  10  Abb.  14.  Schüffel  mit  flacher,  aus  ge- 
fdmittener  Form  gegoffener  Reliefverzierung.  Im 
Boden  Bandarabesken  mit  zierlichem  Blattwerk. 
In  der  Ornamentik  des  fdjmalen  Randes  ein  Rund- 
medaillon mit  Kanne  und  Initialen  N H.  Arbeit 
des  Nicolaus  Fjordjaimer;  wabrfdjeinlich  eins  der 
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legten  ötlerke  des  Meifters.  Dm.  56,8  cm.  Kunft- 
gewerbemufeum, Leipzig.  — Hinge  II  Nr.  109  h. 

Caf.  1 1 Äbb.  15.  Schöffel  mit  flacher,  aus  ge- 
ägter  Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  das  Parisurteil  und  die  Jahreszahl  1569. 
Äuf  dem  Rande  acht  allegorifdje  Figuren  der 
Kardinaltugenden  und  bei  der  Figur  der  Charitas 
die  Bucbftaben  BI,  mit  denen  aud)  die  Infcbrift 
auf  der  Scbüffel  Caf.  4 Hbb.  6 beginnt.  Arbeit 
des  Hlbrecht  Preißenfin.  Dm.  37  cm.  Kunft- 
gewerbemufeum, Dresden;  Vermächtnis  Demi- 
ani.  — ßingell  Nr.  112  a. 

Caf.  12  Äbb.  16.  Schöffel  mit  flacher,  aus  ge- 
ägter  Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  die  Huferftebung  Chrifti.  Huf  dem  Rande 
die  zwölf  Hpoftel.  Hrbeit  des  Hlbrecht  Preißenfin. 
Dm.  35,4  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dresden; 
Vermächtnis  Demiani.  — Hingell  Nr.  112  b. 

Caf.  13  Äbb.  17.  Celier  mit  flacher,  aus  ge- 
ägter  Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Alitte  Pyramus  und  Chisbe  am  Brunnen.  Äuf 
dem  Rande  Jagdfzenen.  Hrbeit  des  Hlbrecht 
Preißenfin.  Dm.  21,5  cm.  Kunftgewerbemufeum, 
Leipzig.  — Hinge  II  Nr.  1121. 

Äbb.  18.  Schälchen  mit  flacher,  aus  geägter 
Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der  Mitte 
eine  Bandrofette.  Huf  dem  Rande  drei  in  Blatt- 
werk ausgehende  Deipbinpaare  und  die  in  die 
Form  geägteMeiftermarke  des  Hlbrecht  Preißenfin. 
Dm.  12  cm.  Bayerifcges  Nationalmufeum,  Mün- 
chen. — HingeH  Nr.  115. 

Caf.  14  Äbb.  19.  Schöffel  mit  flacher,  aus  ge- 
ägter Form  gegoffener  Reliefverzierung,  ln  der 
Mitte  ein  Ritter  zu  Pferde.  Huf  dem  Rande 
zwifcgen  Ranken  drei  von  Halbfiguren  gehaltene 
Rundmedaillons  mit  dem  Doppeladler,  dem  Nürn- 
berger Jungfrauenadler  und  dem  Nürnberger 
tüappen,  in  deffen  Schrägbalken  die  Meifter- 
initialen  H P.  Arbeit  des  Hlbrecht  Preißenfin. 
Dm.  19  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.  — 
Hinge  II  Nr.  1 12  q. 

Äbb.  20.  Scheibenteller  mit  flacher,  aus  ge- 
ägter Form  gegoffener  Reliefverzierung.  Ein 
3 cm  breiter  Fries  mit  drei  in  Ranken  ausgehen- 
den Delphinpaaren.  Hrbeit  des  Hlbrecht  Preißenfin. 
Dm.  14  cm.  Sammlung  Dr.  Hlbert  Figdor,  Elien.  — 
Hinge  II  Nr.  113. 

Caf.  15  Äbb.  21.  Schöffel  mit  flacher,  aus  ge- 
ägter Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  ein  Ritter  zu  Pferde.  Huf  dem  Rande 
drei  Hdler,  die  von  je  zwei  geflügelten  Halb- 
figuren  mit  Fifcbfchwänzen  gehalten  werden. 
Hrbeit  des  Hlbrecht  Preißenfin.  Dm.  19,2  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. — Hinge  II  Nr.l  1 2 p. 

Äbb.  22.  Schüffelcben  mit  flacher,  aus  geägter 
Form  gegoffener  Relief  verzierung.  Um  den  Umbo 
und  auf  dem  Rande  Rankenwerk.  Hrbeit  des 
Hlbredjt  Preißenfin.  Dm.  15,7  cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Leipzig.  — Hinge!!  Nr.  112s. 


Caf.  16  Äbb.  23.  Schöffel  mit  flacher,  aus  ge- 
ägter Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  der  von  Ranken,  Füllhörnern  und  kleinen 
Vögeln  umgebene  Doppeladler.  Huf  dem  Rande 
drei  Hdler,  Füllhörner,  Ranken,  kleine  Vögel. 
Hrbeit  des  Hlbrecht  Preißenfin.  Dm. 32cm.  Samm- 
lung Dr.  Hlbert  Figdor,  Ülien.  — Hinge  II  Nr.  112c. 

Caf.  1 7 Äbb.  24.  Scheibenteller  mit  Verzie- 
rung in  Reliefguß.  In  der  Mitte  eine  Ranken- 
rofette  mit  Früchten.  Huf  dem  Rande  in  Flach- 
relief eine  Rankenbordüre  mit  Granatäpfeln, 
Blumen  und  kleinen  Früchten,  eingefaßt  von 
zwei  Ornamentftäben  in  Hochrelief.  Hrbeit  des 
Hlbrecht  Preißenfin;  fpätes  Qüerk  des  Meifters. 
Dm.  18,5  cm.  Mufeum  der  Bayerifchen  Landes- 
gewerbeanftalt,  Nürnberg.  — Hinge  II  Nr.  112r. 

Äbb.  25.  Schälchen  mit  Verzierung  inReliefguß. 
In  der  Mitte  der  Doppeladler.  Huf  dem  Rande 
fechs  Putten  zwifcben  Ranken,  die  in  Delphine 
ausgehen,  und  die  in  die  Form  gefchnittene 
Meiftermarke  des  Hlbrecht  Preißenfin.  Dm.  13,8cm. 
Mufeum  der  Bayerifchen  Landesgewerbeanftalt, 
Nürnberg.  — Hinge  II  Nr.  116. 

Caf.  18  Äbb.  26.  Sd)üffel  mit  flacher,  aus  ge- 
ägter Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  zwei  Spielleute.  Huf  dem  Rande  zehn 
Paare  tanzender  Bauern  nach  Stichen  des  Hans 
Sebald  Beham.  Hrbeit  eines  unbekannten  Nürn- 
berger Meifters.  Dm.  27,4  cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Leipzig.  — Hinge  II  Nr.  104. 

Caf.  19  Äbb.  27.  Scbüffel  mit  flacher,  aus  ge- 
ägter Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  um  eine  Maske  fieben  Planetengötter  nach 
Hans  Sebald  Beham.  Huf  dem  Rande  die  neun 
Mufen  und  fieben  freien  Künfte.  Neben  dem 
Namen  der  Clio  die  Initiale  AI.  Hrbeit  eines 
unbekannten  Nürnberger  Meifters,  um  1575.  Dm. 
47  cm.  Sammlung  Roman  Hbt,  Luzern.  — Hinge  II 
Nr.  121a. 

Caf.  20  Äbb.  28.  Scbüffel  mit  flacher,  aus  ge- 
ägter Form  gegoffener  Reliefverzierung.  Im  Bo- 
den die  vier  Evangeliften.  In  der  Ornamentik 
des  fchmalen  Randes  eine  Kanne  mit  Initialen 
NH.  Modell  aus  dem  Befige  des  Nicolaus  Horcb- 
aimer.  Hbguß  von  Melchior  Horcbaimer.  Dm. 
20,5  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Berlin.  — Hinge  II 
Nr.  109t,  154c. 

Äbb.  29.  Schälchen  mit  flacher,  aus  geägter 
Form  gegoffener  Reliefverzierung.  Gm  den  ilmbo 
und  auf  dem  Rande  ornamentale  Friefe.  Viel- 
leicht Hrbeit  des  CQolff  Stoy  (?).  Dm.  16,2  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Berlin.  — Hingell  Nr.  136b. 

Caf.  21  Äbb.  30.  Schüffelcben  mit  flacher,  aus 
geägter  Form  gegoffener  Reliefverzierung.  Um 
den  Umbo  ein  Fries  mit  vier  Sonnen  und  ge- 
kreuzten Blattzweigen.  Huf  dem  Rande  Cro- 
phäengruppen  und  Blattzweige.  Hrbeit  des 
Meifters  mit  dem  Stern.  Dm.  18,2  cm.  Kunft- 
gewerbemufeum, Leipzig.  — Hinge  II  Nr.  156  a. 
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Äbb.  3 1.  Schüffelchen  mit  Reliefverzierung. 
Qm  den  Qmbo  und  auf  dem  Rande  Rankenfriefe. 
Vielleicht  Arbeit  des  CQolff  Stoy  (?).  Dm.  18,5  cm. 
Sammlung  Fri§  Bertram,  Chemni§.  — FJin^ell 
Nr.  137  b. 

Caf.  22  Äbb.  32.  Scheibenteller  mit  flacher, 
aus  geätjter  Form  gegoffener  Reliefverzierung. 
Am  Rande  ein  Fries  mit  Bandarabesken.  Arbeit 
des  Veit  3ipfel.  Dm.21cm.  Kunftgewerbemufeum, 
Leipzig.  — I)in1je  II  Nr.  147  c. 

Äbb.  33.  Schüffelchen  mit  flacher,  aus  geäster 
Form  gegoffener  Reliefverzierung.  Um  den  Qmbo 
ein  Fries  mit  Buckelornament.  Auf  dem  Rande 
doppeltes  Arabeskenwerk  und  Infchriften.  Arbeit 
des  Veit  3ipfel.  Dm.  17,3  cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Leipzig.  — FJinlje  II  Nr.  147  d. 

Caf.  23  Äbb.  34.  Schöffel  mit  flacher,  aus  ge- 
äster Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  Gott  Vater  mit  Adam  und  Eva  vor  dem 
Baume  der  Erkenntnis.  Auf  dem  Rande  die 
Caten  des  Simfon  in  fieben  Szenen  und  Orpbeus 
mit  den  Gieren.  Arbeit  des  Meifters  mit  dem 
Ring.  Dm.  30,2  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dres- 
den. — I)intje  II  Nr.  157  a. 

Caf.  24  Äbb.  36.  Schöffel  mit  flacher,  aus  ge- 
äster Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  Gott  Vater  als  ££Ieltenfd)öpfer.  Auf  dem 
Rande  Szenen  aus  der  Gefchichte  der  erften 
Menfchen.  Arbeit  des  Meifters  mit  dem  Ring. 
Dm.  24,9  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.  — 
F) inlje  II  Nr.  157  c. 

Caf.  25  Äbb.  36.  Schöffel  mit  flacher,  aus  ge- 
äster Form  gegoffener  Reliefverzierung.  Im  Bo- 
den Pgramus  und  Chisbe  am  Brunnen,  das  Paris- 
urteil in  Gegenwart  des  FJermes,  Aktäon  begegnet 
Diana  und  ihren  Begleiterinnen  im  Bade,  Aktäon 
wird  von  feinen  Runden  angefallen.  Auf  dem 
fcbmalen  Rande  Bebangmotive.  Arbeit  des 
Meifters  mit  dem  Ring.  Dm.  24,9  cm.  Kunft- 
gewerbemufeum, Dresden;  alte  Sammlung.  — 
FJintjeH  Nr.  157 d. 

Caf.  26  Äbb.  37.  Schöffel  mit  flacher,  aus  ge- 
äster Form  gegoffener  Reliefverzierung,  ln  der 
Mitte  das  von  einer  Frau  gehaltene  Nürnberger 
Olappen.  Auf  dem  Rande  zwifchen  Bäumen  elf 
allegorifche  Figuren.  Arbeit  des  Meifters  mit 
dem  Ring.  Dm.  19,5  cm.  Kunftgewerbemufeum, 
Leipzig.  — FJintje  H Nr.  157  f . 

Äbb.  38.  Schüffelchen  mit  flacher,  aus  geätjter 
Form  gegoffener  Relief  verzierung.  In  der  Mitte- 
Mann  und  Frau  im  3e>tkoftüm.  Auf  dem  Rande 
drei  Bildnismedaillons  zwifchen  Arabeskenranken. 
Arbeit  des  Meifters  mit  dem  Ring.  Dm.  16,7  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.— FjinljellNr.  158c. 

Caf.  27  Äbb.  59.  Schöffel  mit  flacher,  aus  ge- 
äster Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  Bandornamente  und  Blattwedel.  Auf  dem 
Rande  Bandarabesken  und  Blattwedel,  eingefaßt 
von  zwei  fd>malen  3onen  mit  Infchriften.  Arbeit 


des  Meifters  mit  dem  Ring.  Dm.  29,4  cm.  Schle- 
fifches  Mufeum  für  Kunftgewerbe  und  Altertümer, 
Breslau.  — FJinjjell  Nr.  158a. 

Caf.  28  Äbb.  40.  Schöffel  mit  flacher,  aus  ge- 
äster Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  eine  Kriegerfigur.  Auf  dem  Rande  fer- 
men, Masken,  Behangmotive  und  Blattwedel. 
Arbeit  des  Meifters  mit  dem  Ring.  Dm.  21,7  cm. 
Bayerifches  Nationalmufeum,  München.  — Qintjell 
Nr.  158  b. 

Äbb.  41.  Scheibenteller  mit  flacher,  aus  ge- 
äster Form  gegoffener  Reliefverzierung.  Breiter 
Fries  mit  kleinen  Vögeln  zwifchen  Blattwedeln. 
Arbeit  des  Meifters  mit  dem  Ring,  Dm.  12,5  cm. 
Germanifches  Nationalmufeum,  Nürnberg.  — 
FJintje  II  Nr.  158  d. 

Caf.  29  Äbb.  42.  Scheibenteller  mit  flacher, 
aus  geätjter  Form  gegoffener  Reliefverzierung. 
Breiter  Fries  mit  Vafen,  Band-  und  Ranken- 
ornamenten. Arbeit  des  Meifters  mit  dem  Ring. 
Dm.  14,5 cm.  Kunftgewerbemufeum, Straßburg i. E. 
— FJinlje  II  Nr.  157  g. 

Äbb.  43.  Scheibenteller  mit  flacher,  aus  geätjter 
Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der  Mitte 
und  auf  dem  Rande  Bandarabesken  in  Verbin- 
dung mit  Blattwedeln.  Arbeit  des  Meifters  mit 
dem  Ring.  Dm.  21,2cm.  Bayerifches  National- 
mufeum, München.  — FJin^e  II  Nr.  157 e. 

Caf.  30  Äbb.  44.  Schüffelchen  mit  flacher,  aus 
geätjter  Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der 
Mitte  der  Nürnberger  Jungfrauenadler.  Auf  dem 
Rande  Blattranken,  eingefaßt  von  zwei  fcbmalen 
3onen  mit  Infcbriften.  Arbeit  des  Meifters  mit 
dem  Strich.  Dm.  16  cm.  Sammlung  Dr.  Albert 
Figdor,  tüien.  — FJinijell  Nr.  167  a. 

Äbb.  45.  Scbüffelcben  mit  flacher,  aus  geäijter 
Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der  Mitte 
und  auf  dem  Rande  Bandarabesken.  Arbeit  des 
Jacob  Koch  II;  frühes  ttlerk  des  Meifters.  Dm. 
17,5  cm.  Sammlung  Dr.  Albert  Figdor,  fflien.  — 
FJintje  II  Nr.  149  a. 

Caf.  31  Äbb.  46.  Pulverflafcbe  mit  zwei  Bild- 
nismedaillons in  Reliefguß  und  gravierten,  farbig 
bemalten  Ranken.  Arbeit  eines  unbekannten 
Nürnberger  Meifters.  Angeblich  auf  demScblad)t- 
felde  von  Pavia  gefunden,  wohl  aber  erft  nach 
1525  entftanden.  5-  23  cm.  Sammlung  Dr.  Albert 
Figdor,  iQien.  — FJinjjell  Nr.  68  a. 

Äbb.  47.  Schälchen  mit  Verzierung  in  Relief- 
guß. In  der  Mitte  ein  Kriegerkopf  mit  Beifdjrift 
ISTD.  Auf  dem  Rande  Jagdtiere  zwifchen  Ranken. 
Arbeit  des  Albrecbt  Preißenfin;  flehe  Abb.  15—25. 
Dm.  12  cm.  Nordböhmifches  Gewerbe-Mufeum, 
Reichenberg.  — FJintje II  Nr.  112u„ 

Äbb.  48.  Schälchen  mit  Verzierung  in  Relief- 
guß. In  der  Mitte  der  Doppeladler.  Auf  dem 
Rande  fedjs  Putten  zwifchen  Ranken,  die  in  Del- 
phine ausgehen.  Arbeit  des  Veit  3>pfel;  flehe 
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Abb.  32,  33.  Dm.  13,9  cm.  Nordböfemifches 
Gewerbe-Mufeum,  Reicbenberg.  — Hinfee  II 
Nr.  147e. 

Caf.  32  Äbb.  419.  Deckelkrug  mit  Verzierung 
in  Reliefguß  und  Reften  alter  Bemalung.  Auf 
dem  Mantel  fedjs  allegorifcbe  Figuren  der  Cu- 
genden  Jujltitia,  Fides,  Spes,  Charitas,  Patientia 
und  Cemperantia,  kopiert  nad)  Peter  Flötner. 
Bei  der  Spes  die  Initiale  M wie  bei  der  Clio 
auf  der  Sdjüffel  Caf.  19  Äbb.  27.  Arbeit  eines 
unbekannten  Nürnberger  Meifters,  aus  deffen 
ttlerkftatt  aud)  die  Pulverflafche  Caf.  31  Abb.  46 
ftammt.  5- 13,8  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Ber- 
lin. — Hinfee  II  Nr.  68  b. 

Abb.  50.  Deckelkrug.  Auf  dem  Mantel  und 
Deckel  Ornamentbänder  in  Reliefguß,  außerdem 
auf  dem  Mantel  eine  breite  3one  mit  gleich- 
mäßigen Qammerfcblägen.  Fankel  wie  bei  den 
Krügen  Caf.  34  Abb.  52  und  Caf.  45  Abb.  69, 70. 
Arbeit  des  Jacob  Kod)  II.  5-  20,7  cm.  Samm- 
lung Frife  Bertram,  Chemnife.  — Hinfee  II  Nr.  152  b. 

Caf.  33  Abb.  51.  Sd)üf|el  mit  reicher  3onen- 
gliederung,  Arabesken  bordüren  in  Flachrelief  und 
Ornamentftäben  in  Hochrelief.  iüurde  laut  In- 
fd)rift  1648  als  Caufbecken  in  die  Kirche  von 
Leina  geftiftet.  In  der  Arabeskenbordüre  des 
Randes  drei  Kannen  mit  den  Initialen  I K.  Ar- 
beit des  Jacob  Kod)  II.  Dm.  45cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum,  Leipzig.  — Hinfee  II  Nr.  149b. 

Caf.  34  Äbb.  52.  Deckelkanne  mit  Arabesken 
in  flachem  Reliefguß.  Henkel  wie  bei  dem  Deckel- 
krug Caf.  32  Abb.  50.  Sdjnauze  fpätere  3utat. 
Die  Kanne  kommt  auch  mit  Volutenfüßchen  vor. 
Arbeit  des  Jacob  Kod)  II.  H- 15,4  cm.  Bayerifches 
Nationalmufeum,  München.  — H'nfeell  Nr.  152a. 

Abb.  53.  Deckelbecher  mit  Verzierung  in  Re- 
liefguß. Auf  dem  eiförmigen  Körper  eine  breite 
3one  mit  Arabeskenbändern  und  zierlichen  Ran- 
ken in  Flachrelief.  Auf  dem  Deckel  ein  Fries 
mit  kleinen  Köpfchen  und  Ornamenten  mit  Frucht- 
bündeln in  Hochrelief.  Unbezeichnete  Arbeit  in 
der  Art  des  Paulus  Befeam,  von  dem  das  Dresdner 
Kunftgewerbemufeum  einen  ganz  ähnlichen  be- 
zeichneten  Deckelbecher  befifet  (bei  Demiani  Caf. 
39  Nr.  2).  H-  18,5  cm.  Maximilians  -Mufeum, 
Augsburg;  Sammlung  Max  Klanner.  — Hinfee II 
Nr.  173  b. 

Caf.35  Äbb.  54.  Scheibenteller  mit  Verzierung 
in  Reliefguß.  In  der  Mitte  die  Halbfigur  eines 
Herrfcfeers  (im  Gcgenfinne  kopiert  nach  einer  Me- 
daille des  Meifters  des  deihnachtstalers)  mit  ün- 
terfchrift:  DRINCK : VND  • • IS  : GOTS  : NICHT  : 
VOR:  GIS.  Auf  dem  Rande  zwifchen  Hermen 
und  Ranken  vier  Rundmedaillons  mit  Erfcbaffung 
der  Eva,  Vermahnung,  Sündenfall  und  Vertrei- 
bung aus  dem  Paradiefe.  Modell  des  Jacob 
Koch  II-  Abguß  des  Jacob  Koch  III.  Dm.  18  cm. 
Schlepfches  Mufeum  für  Kunftgewerbe  und  Alter- 
tümer, Breslau.  — Hinfee  II  Nr.  149c,  210b. 


Abb.  55.  Boden  der  Lot-Schale  von  Jacob 
Koch  IL  Lot  mit  feinen  Cöchtern  nach  dem 
auf  S.  5 abgebildeten  HolzI^inM  von  Virgil 
Solis  aus  der  Frankfurter  Bibel  von  1563.  Links 
am  Gemäuer  die  Initialen  IK;  darunter  der  ein- 
gefchlagene  Stempel  des  Jacob  Koch  II-  Öfter- 
reid)if<hes  Mufeum  für  Kunft  und  Induftrie,  CCIien. 
— Hinfee  II  Nr.  150  a. 

Caf.  36  Äbb.  56.  Schale  mit  Lot  und  feinen 
Cöchtern.  Im  Mittelbilde  am  Fuße  der  red)ts- 
ftehenden  Vafe  die  Initialen  C E und  links  unten 
die  in  die  Form  gefchnittene  Marke  des  Jacob 
Koch  II  nebft  Jahreszahl  1608.  Von  Cafpar 
Enderlein  für  Koch  II  gearbeitet.  Eigenhändiger 
Abguß  von  Jacob  Koch  II.  Dm.  24,5  cm.  Bage- 
rifches  Nationalmufeum,  München.  — Hinfee  II 
Nr.  151,161b. 

Caf.  37  Äbb.  57.  Kanne  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  Sog.  Marskanne.  In  3onen  geglie- 
dert. In  der  oberen  3one  drei  Felder  mit  Krie- 
gern nebft  Beifchriften  HORATIVS,  CAIVS 
MVTIVS  und  MARCVS  CVRTIVS.  Im  Schilde 
der  Figur  des  Horatius  die  Initialen  I K.  In  der 
Mittelzone  drei  Kartufchen  mit  Allegorien  von 
Krieg,  Überfluß  und  Frieden  nach  den  entfpre- 
chenden  Medaillons  im  Boden  der  Marsfd)üffel 
von  Francois  Briot  (vgl.  Demiani  Caf.  24).  Neben 
der  Figur  des  Krieges  die  Bezeichnung  C E 1610. 
Am  Hals  zwei  Masken.  Henkel  figürlich-  Mo- 
dell von  Jacob  Koch  II  und  Cafpar  Enderlein. 
H-  29,5 cm.  Kunftgewerbemufeum,  Cöln  a.  Rh.; 
Sammlung  Clemens.  — Hinfee  II  Nr.  152c,  161c. 

Caf.  38  Äbb.  58.  Sog.  Marskanne  von  Jacob 
Kod)  II  und  Cafpar  Enderlein.  Abguß  von  Jacob 
Kod)  II.  H-  28  cm.  Exemplar  der  Sammlung 
Stroganoff,  Rom;  fiehe  Caf. 37  Abb. 57. 

Äbb.  59.  Kanne  mit  Verzierung  in  Reliefguß. 
Kanne  zur  Cemperantiafchüffel  des  Cafpar  En- 
derlein. In  3onen  gegliedert.  In  der  oberen 
3one  allegorifd)e  Darftellungen  des  ülinters, 
Frühlings  und  Herbftes.  In  der  Mittelzone  Alle- 
gorien der  Erdteile  Europa,  Afrika,  Amerika. 
Modell  von  Cafpar  Enderlein.  Abguß  eines  un- 
bekannten Meifters.  H-  27,9  cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Leipzig.  — Hinfee  H Nr.  161g,  212. 

Caf.  39  Äbb.  60.  Cemperantiafchüffel  von 
Cafpar  Enderlein.  Modell  I (bei  Demiani  als 
Modell  III  bezeichnet).  In  der  Mitte  die  Alle- 
gorie der  Cemperantia.  Im  Boden  zwifchen  Her- 
men die  vier  Elemente.  Auf  dem  Rande  Minerva 
und  die  fieben  freien  Künfte.  Mit  den  Modelleur- 
Initialen  C E.  Abguß  von  Jacob  Koch  II.  Dm. 
45,5  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dresden;  Ver- 
mächtnis Demiani.  — H>nfee  H Nr.  153,  161  d. 

Taf.  40  Äbb.  61.  Marienfchüffel  mit  dem  Bo- 
den und  Rande  der  Cemperantiafchüffel  von  Caf- 
par Enderlein  Modell  II.  In  der  Mitte  Jtatt  der 
Cemperantia  die  Gottesmutter  mit  dem  Kinde. 
Im  Boden  wie  bei  Modell  I die  vier  Elemente. 
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Auf  dem  Rande  Minerva  und  die  fieben  freien 
Künfte,  in  umgekehrter  Reihenfolge  als  bei  Mo- 
dell!. Abguß  von  Michel  Hemerfam.  Dm.  46,4cm. 
Kun[tgewerbemufeum , Leipzig.  — Hinge  II  Nr. 
161  f,  224  b. 

Caf.  41  Abb.  62.  Schälchen  mit  Verzierung 
in  Reliefguß.  In  der  Mitte  der  Doppeladler.  Huf 
dem  Rande  fed)s  Putten  zwifdjen  Ranken,  die 
in  Delphine  ausgeben,  und  die  Initialen  CE. 
Modell  von  Cafpar  Enderlein,  um  1595.  Äbguß 
von  Hans  Spag  II,  um  1635.  Dm.  13,8  cm. 
Sammlung  Dr.  Hlbert  Figdor,  Glien.  — Hinge  II 
Nr.  161a,  262b. 

Abb.  63.  Boden  der  Georgsfd)ale  von  Cafpar 
Enderlein.  Bezeichnet  CE  1615.  Rand  der  Schale 
unverziert.  Dm.  der  Schale  24,5  cm.  Kun|t- 
gewerbemufeum,  Berlin.  — HingeU  Nr.  161k. 

Caf.  42  Abb.  64.  Deckelkrug  mit  Verzierung 
in  Reliefguß.  Huf  dem  Mantel  drei  Medaillons 
mit  Hllegorien  der  Erdteile  Europa,  Afrika,  Ame- 
rika nach  drei  Cntfprecbenden  Medaillons  vom 
Rande  der  Marsfchüffel  des  Francois  Briot  und 
dreimal  wiederholt  die  Initialen  CE.  Modell 
von  Cafpar  Enderlein.  Abguß  des  Meifters  mit 
der  Lilie.  H-  17,3  cm.  Kunftgewerbemufeum, 
Dresden;  Vermächtnis  Demiani.  — Hinge  II  Nr. 
161h.  257  a. 

Abb.  65.  Deckelkrug  mit  Verzierung  in  Re- 
liefguß. Auf  dem  Mantel  drei  Kartufcben  mit 
Allegorien  der  Elemente  Aqua,  Ignis,  Cerra  nach 
den  entfprechenden  Darfteliungen  im  Boden  der 
Cemperantiafd)üffel  von  Francois  Briot.  Be- 
zeichnet mit  den  Initialen  NR  und  ER.  Abguß 
des  Meifters  R.  S.  5-  21,8  cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Dresden;  Vermächtnis  Demiani.  — 
Hinge  II  Nr.  138,  251. 

Caf.  43  Abb.  66.  üeller  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  In  der  Mitte  die  Erfcbaffung  der  Eva. 
Auf  dem  Rande  allegorifd)e  Darfteliungen  der 
vier  Jahreszeiten.  Im  Medaillon  des  Frühlings 
die  Bezeichnung  CE  1621.  Modell  von  Cafpar 
Enderlein.  Abguß  von  Michael  Cbriftopb  Gladel, 
um  1730.  Dm.  18,1  cm.  Sammlung  Dr.  Hlbert 
Figdor,  Glien.  — Hingell  Nr.  1611, 394a. 

Abb.  67.  Celler  mit  Verzierung  in  Reliefguß. 
ln  der  Mitte  dieAuferftebungChrifti  mit  derönter- 
fdjrift:  CHRIST  VS  • IST  • ÄVF  * ER  • ST  ANTEN  . 
V Ö • GEM  • TOT  und  dem  undeutlichen  Stecher- 
monogramm CE.  Auf  dem  Rande  zwischen  Blatt- 
und  Volutenornamenten  fieben  Rundmedaillons 
mit  dem  hinter  dem  Doppeladlerwappen  thro- 
nenden Kaifer  und  den  feegs  hinter  ihren  Glappen- 
fcbilden  flehenden  Kurfürften.  Modell  von  Cafpar 
Enderlein  (?).  Abguß  des  Hans  Spag  I.  Dm.  18  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.  — Hinge  II  Nr. 
161m,  188c. 

Caf.  44  Abb.  68.  Schüffel  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  Gm  den  Umbo  und  auf  dem  Rande 
Rankenbordüren  in  Flachrelief  und  fchmale  Orna- 


mentftäbe  in  Hochrelief.  Auf  der  glatten  Rand- 
zone eingepreßte  Rundbuckel.  Arbeit  des  Veit 
3ipfel;  fiehe  Caf.  22  Abb.  32, 33,  Caf.  31  Abb.  48. 
Dm.  26,7  cm.  Sammlung  Dr.  Albert  Figdor,  Glien. 

— Hinge  II  Nr.  147  a. 

Caf.  45  Abb.  69.  Deckelkrug  mit  Verzierung 
in  Reliefguß.  Auf  dem  Mantel  drei  Medaillons 
mit  allegorifchen  Darfteliungen  der  Arithmetik, 
Dialektik  und  Rhetorik.  Im  Feld  der  Arithmetik 
ein  Cäfelcben  mit  der  Infchrift:  MELICHOR 
HORCHAMER.  Henkelmodell  wie  bei  den  Krü- 
gen von  Jacob  Koch  II  und  Enderlein.  Arbeit 
des  Melchior  Horcgaimer.  H-  17,7  cm.  Kunft- 
gewerbemufeum, Dresden ; Vermächtnis  Demiani. 

— Hinge  H Nr.  155. 

Abb.  70.  Deckelkrug  mit  Verzierung  in  Relief- 
guß. Auf  dem  Mantel  drei  Harpyien.  Henkel  und 
Füße  wie  bei  dem  Deckelkrug  von  Jacob  Koch  II 
auf  Caf.  32  Abb.  50.  Arbeit  des  Jacob  Prey.  H- 
17,1  cm.  Mufeum  der  Bayerifchen  Landesge- 
werbeanftalt,  Nürnberg.  — Hinge  II  Nr.  175. 

Caf.  46  Abb.  71.  Schüffel  mit  3onengliede- 
rung,  Bordüren  in  Flachrelief,  Ornamentftäben  in 
Hochrelief  und  eingepreßten  hochovalen  Buckeln. 
Arbeit  des  Hans  3ager.  Dm.  37  cm.  Kunftge- 
werbemufeum, Dresden;  Vermächtnis  Demiani.  — 
Hinge  II  Nr.  168a. 

Caf.  47  Abb.  72.  Schüffel  mit  3onengliede- 
rung,  drei  Rankenbordüren  mit  Granatäpfeln 
und  kleinen  Früchten  in  Flachrelief  und  einge- 
preßten hochovalen  Buckeln.  Arbeit  des  Hans 
3ager.  Dm.  30  cm.  Sammlung  Baurat  P.  J.  Manz, 
Stuttgart.  — Hinge II  Nr.  168h- 

Caf.  48  Abb.  73.  Schüffel  mit  3onengliede- 
rung,  Arabeskenbordüren  in  Flachrelief,  Orna- 
mentftäben in  Hochrelief  und  eingepreßten  hoch- 
ovalen  Buckeln.  Arbeit  des  Hans  3ager.  Dm. 

34.5  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dresden ; Ver- 
mächtnis Demiani.  — Hingell  Nr.  168d. 

Caf.  49  Äbb.  74.  Schüffel  mit  3°nengliede- 
rung,  Arabeskenbordüren  in  Flachrelief,  Orna- 
mentftäben in  Hochrelief  und  eingepreßten  hoch- 
ovalen Buckeln.  Am  Rande  die  Modelleur- 
Initialen  W S.  Abguß  von  Hans  3ager.  Dm. 

29.6  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.  — Hinge 
II  Nr.  168  i. 

Caf.  50  Äbb.  75.  Schüffel  mit  3°nengliede- 
rung,  Rankenbordüren  in  Flachrelief,  Ornament- 
ftäben in  Hochrelief  und  eingepreßten  hochovalen 
Buckeln.  Arbeit  des  Hans  3ager.  Dm.  32,6  cm. 
Sammlung  Dr.  Albert  Figdor,  Glien.  — Hingell 
Nr.  168f. 

Caf.  51  Äbb.  76.  Scheibenteller  mit  Verzie- 
rung in  Reliefguß.  In  der  Mitte  Ranken  mit 
drei  Früchten.  Hm  Rande  Buckelornament  und 
feineRanken.  Arbeit  des  Hans  3ager.  Dm.l8,2cm. 
BayerifchesNationalmufeum, München. — Hinge  II 
Nr.  168  q. 
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Äbb.  77.  Schüffelchen  mit  Verzierung  in  fla- 
chem Reliefguß.  üm  die  glatte  Mitte  des  Bo- 
dens Bandarabesken.  Äuf  dem  fchmalen  Rande 
Rankenornament.  Ärbeit  des  F)ans  3afeer;  frühes 
Slerk  des  Meifters.  Dm.  15,7  cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum,  Dresden;  Vermächtnis  Demiani.  — 
Hintje  II  Nr.  168v. 

Caf.  52  Äbb.  78.  Scheibenteller  mit  Verzierung 
in  Reliefguß.  In  der  Mitte  eine  Fädberrofette. 
Äuf  dem  Rande  ein  Fries  mit  Vogelweibern, 
Masken,  Behangmotiven,  Vögeln  und  Voluten; 
mit  Äusnahme  der  Vögel  frei  kopiert  nach  dem 
zweiten  Fries  im  Boden  der  Marsfchüffel  von 
Francis  Briot.  Ärbeit  des  Hans  3afeer.  Dm. 
18,2cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dresden;  Ver- 
mächtnis Demiani.  — Hinfee  II  Nr.  168  r. 

Äbb.  79.  Puppenteller  mit  flacher,  aus  geäster 
Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In  der  Mitte 
ein  Vogel.  Auf  dem  Rande  Bandmufter  mit 
Blättchen.  Ärbeit  des  Hans  3afeer.  Dm.  6 cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Dresden;  Vermächtnis  De- 
miani. — HinfeeH  Nr.  168  w. 

Äbb.  80.  Puppenteller  mit  Verzierung  in  Re- 
liefguß. In  der  Mitte  ein  Vogel.  Äuf  dem  Rande 
ein  Perlftab.  Ärbeit  des  Hans  3afeer.  Dm.  5 cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Dresden ; Vermächtnis  De- 
miani. — Hinfee  H Nr.  168x. 

Caf.  53  Äbb.  81.  Scheibenteller  mit  Verzierung 
in  Reliefguß.  In  der  Mitte  Ranken  mit  Früchten. 
Äm  Rande  acht  Masken  in  Kartufchen  zwifchen 
verfchiungenen  Bändern  und  eine  in  die  Form 
gefchnittene  Nürnberger  Marke  mit  drei  Punkten 
als  Beigemerk.  Abguß  von  Hans  3afeer.  Dm. 
18,3  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.  — Hinfee 
II  Nr.  164, 168  s. 

Äbb.  82.  Schälchen  mit  flacher,  aus  geäster 
Form  gegoffener  Reliefverzierung,  üm  den  ge- 
wölbten ümbo  Band-  und  Blattornamente,  ebenfo 
auf  dem  Rande  in  Verbindung  rnit  drei  Adlern. 
Ärbeit  des  Meifters  mit  dem  Dolcl).  Dm.  13,3  cm. 
Germanifcbes  Nationalmufeum , Nürnberg.  — 
Hintjeü  Nr.  126. 

Caf.  54  Äbb.  83.  Schüffel  mit  3onengliede- 
rung,  Bordüren  in  Flachrelief  und  Ornamentftäben 
in  Hochrelief.  Ärbeit  eines  unbekannten  Meifters 
in  der  Art  des  Hans  3afeer.  Dm.  32  cm.  Kunft- 
gewerbemufeum, Dresden;  Vermächtnis  Demiani 
Hinfee  II  Nr.  165  a. 

Caf.  55  Äbb.  84.  Schale  mit  gewölbtem  Rande. 
Im  Boden  in  Reliefguß  Lot  mit  feinen  Cöcbtern 
(l.Mof.  19)  in  Anlehnung  an  das  Modell  von 
Jacob  Koch  II.  Ärbeit  des  Michel  Rößler  d.  Ä. 
Dm.  23,2  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dresden; 
Vermächtnis  Demiani.  — Hinfee  II  Nr.  179  a. 

Äbb.  85.  Schale  mit  gewölbtem  Rande.  Im 
Boden  ln  Reliefguß  die  Begegnung  Rebekkas 
mit  dem  Knechte  Abrahams  am  Brunnen  (l.Mof. 
24).  Arbeit  des  Michel  Rößler  d.  Ä.  Dm.  20,4  cm. 


Kunftgewerbemufeum,  Dresden ; Vermächtnis  De- 
miani. — Hinfee  II  Nr.  179b. 

Caf.  56  Äbb.  86.  Schälchen  mit  Verzierung 
in  Reliefguß.  In  der  Mitte  der  Doppeladler  und 
die  Initialen  LL.  Äuf  dem  Rande  fedrjs  Putten 
zwischen  Ranken,  die  in  Delphine  ausgehen. 
Modell  von  Lorenfe  Lang  (?).  Abguß  von  Lorentj 
Appel.  Dm.l3,9cm.  Kunßgewerbemufeum, Leip- 
zig. — Hinfee  II  Nr.  170a,  266a. 

Äbb.  87.  Schälchen  mit  Verzierung  in  Relief- 
guß. In  der  Mitte  ein  Kriegerkopf  mit  Beifdjrift 
ALEXANDER  MAGNVS.  Auf  dem  Rande  Ran- 
ken mit  Vögeln  und  Granatäpfeln.  Ärbeit  des 
Steffan  Chriftan.  Dm.  11,5  cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Leipzig.  — Hinfee  II  Nr.  182  d. 

Caf.  57  Äbb.  88.  Schale  mit  gewölbtem  Rande. 
Im  Boden  in  Reliefguß  die  Hochzeit  zu  Kana. 
Darunter  zwei  Schilde;  in  dem  einen  die  in  die 
Form  gefchnittene  Hausmarke  des  Steffan  Chriftan. 
Abguß  von  Balthafar  Keim  (?).  Dm.  19,5  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Dresden ; Vermächtnis  De- 
miani. — Hinfee  II  Nr.  181a,  195b. 

Äbb.  89.  Boden  der  Lot-Schale  von  Steffan 
Chriftan.  Gezeichnet  mit  den  in  die  Form  ge- 
fchnittenen  Initialen  I P und  M S F.  Dm.  der 
ganzen  Schale  32  cm.  Kunftgewerbemufeum. 
Dresden ; Vermächtnis  Demiani. — Hinfee II  Nr.181  b. 

Caf.  58  Äbb.  90.  Schüffel  mit  flacher,  aus 
geäster  Form  gegoffener  Reliefverzierung.  In 
der  Mitte  Ävaritia.  Auf  dem  Rande  der  Criumph- 
zug  der  Liebe.  Modell  aus  der  ülerkftatt  des 
Steffan  Chriftan.  Abguß  von  Hans  Spatj  II. 
Dm.  24  cm.  Mufeum  für  Kunft  und  Gewerbe, 
Hamburg.  — Hinfee  II  Nr.  182a,  263a. 

Caf.  59  Äbb.  91.  Celler  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  In  der  Mitte  die  Äuferftehung  Chrifti 
mit  derUnterfcbrift:  CHRISTVS  • IST  • AVF—  ER 
STANTEN  • VO  — DEN . TOTN.  Auf  dem  Rande 
zwifchen  Vafen  und  Ranken  fieben  Rundmedail- 
lons mit  dem  hinter  dem  Doppeladlerwappen 
thronenden  Kaifer  und  den  hinter  ihren  iüappen- 
fchilden  ftehenden  Kurfürften.  Abguß  von  Steffan 
Chriftan.  Dm.  18,2  cm.  Bayerifches  National- 
mufeum, München.  — Hinfee  II  Nr.  182  c. 

Äbb.  92.  Celler  mit  Verzierung  in  Reliefguß. 
ln  der  Mitte  die  Äuferftehung  Chrifti  mit  der 
ünterfchrift:  CHRISTVS . IST  . AVF . STANDEN 
VON  . VON  ■ DFM  • DOT.  Auf  dem  Rande  zwi- 
fchen Masken  und  Fruchtgehängen  fieben  Rund- 
medaillons mit  dem  hinter  dem  Doppeladler- 
wappen thronenden  Kaifer  und  den  hinter  ihren 
ftüappenfd)ilden  ftehenden  Kurfürften.  Ärbeit  des 
Georg  Seger.  Dm.  18,1  cm.  BayerifcbesNational- 
mufeum , München.  — Hinfee  II  Nr.  220. 

Caf.  60  Äbb.  93.  Celler  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  In  der  Mitte  das  Dankopfer  Noahs  mit 
ünterfchrift:  NOE . GIENG  • AVS  . DER . ARCH 
GEDROS  • OPERD  • GOT  und  die  Stecher-Initialen 
W.F.  Auf  dem  Rande  zwifchen  Vafen  mit 
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Ranken  Erfdjaffung  der  Eva,  Vermabnung,  Sün- 
denfall und  Vertreibung  aus  dem  Paradiefe. 
Hbguß  des  Fjans  3aßer.  Dm.  17,5  cm.  Bageri- 
fcbes  Nationalmufeum,  München.  — Fjinße  II 
Nr.  168  t. 

Äbb.  94.  Geller  mit  Verzierung  in  Reliefguß. 
In  der  Mitte  das  Dankopfer  Noaßs  mit  ünter- 
fdjrifbNOE  • GIENG  • HVS  ■ DER  . HRCH  • GETR  . 
OST  • OPFERDT  • 16  • GOTT  . 19.  Huf  dem  Rande 
zwifdjen  Vafen  mit  Ranken  Erfdjaffung  der  Eva, 
Vermabnung,  Sündenfall  und  Vertreibung  aus 
dem  Paradiefe.  Im  Felde  mit  der  Erfcbaffung 
der  Eva  die  in  die  Form  gefchnittene  Meifter- 
marke  des  Paulus  Öham  d.  Ä.,  überftempelt 
durd)  die  Marke  des  Ijans  Spaß  II.  Dm.  17,6  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Dresden ; Vermächtnis  De- 
miani.  — ^in^c  II  Nr.  191,258a. 

Caf.  61  Äbb.  95.  Scbüffel  mit  flacher,  aus 
geäster  Form  gegoffener  Reliefverzierung.  Huf 
dem  Rande  zwei  Rankenbordüren  mit  Gieren, 
Granatäpfeln,  Blumen  und  kleinen  Früchten.  Da- 
zwifcben  eine  3one  mit  eingepreßten  Buckeln. 
Hbguß  von  Jacob  Koch  III  Dm.  31,5  cm.  Kunft- 
gewerbemufeum, Leipzig.  — Ijinße  li  Nr.  210a. 

Caf.  62  Äbb.  96.  Geller  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  In  der  Mitte  das  Reiterbildnis  Kaifer 
Ferdinands  II.  und  die  Signatur  C 1630.  Huf 
dem  Rande  die  elf  Vorfahren  des  Kaisers  aus 
dem  Fjaufe  Fjabsburg.  Hrbeit  des  Georg  Scbmauß. 
Dm.  19,8 cm.  Kunftgewerbemufeum, Dresden; Ver- 
mächtnis Demiani.  — Fjinße  II  Nr.  244. 

Äbb.  97.  Schale  mit  gewölbtem  Rande.  Im 
Boden  in  Reliefguß  die  Gottesmutter  mit  dem 
Kinde  und  die  in  die  Form  gefchnittene  Meifter- 
marke  des  Georg  Scbmauß.  Dm.  20,8  cm.  Kunft- 
gewerbemufeum, Leipzig.  — Fjinße  II  Nr.  245. 

Caf.  63  Äbb.  98.  Scbüffel  mit  3onengl*ede~ 
rung,  Bordüren  in  Flachrelief  und  Ornament- 
ftäben  in  Ijodjrelief.  Hrbeit  des  Fjans  Spaß  II. 
Dm.  24,5  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dresden; 
alte  Sammlung.  — Ijinße  II  Nr.  257a. 

Äbb.  99.  Boden  der  Marienfcbale  von  Ijans 
Spaß  II.  Dm.  mit  unverziertem  Rande  15  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Dresden  ; Vermächtnis  De- 
miani. — Fjinßell  Nr.  258e. 

Äbb.  100.  Schälchen  mit  Verzierung  in  Relief- 
guß. In  der  Mitte  ein  Kriegerkopf  mit  Beifdjrift 
ALEXANDER  MHGNVS.  Huf  dem  Rande  Blatt- 
ranken  mit  Granatäpfeln  und  Blumen.  Hrbeit  des 
Ijans  Spaß  II.  Dm.  9,9  cm.  Bayerifcbes  National- 
mufeum, München.  — Fjinßell  Nr.  258 f. 

Gaf.  64  Äbb.  101.  Geller  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  In  der  Mitte  das  Reiterbildnis  Kaiser 
Ferdinands  III.  mit  Beifchrift,  Klage  und  Stecher- 
Initialen  G H.  Huf  dem  Rande  die  fedjs  Kur- 
fürften.  Hrbeit  des  Fjans  Spaß  II.  Dm.  19,1  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.  — - Ijinße  II  Nr. 
257  b,  261b. 


Äbb.  102.  Geller  mit  Verzierung  in  Reliefguß. 
Huf  dem  Rande  ein  Fries  mit  Barockblumen  und 
Blattwerk.  Modell  I von  Fjans  Spaß  II.  Hbguß 
von  Michael  Spörl.  Dm.  19,6  cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Dresden;  alte  Sammlung.  — Fjinßell 
Nr.  258  b,  295  c. 

Caf.  65  Äbb.  103.  Geller  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  In  der  Mitte  die  Huferftebung  Cbrifti. 
Huf  dem  Rande  zwölf  Engel  mit  Leidensattri- 
buten. Hrbeit  des  Fjans  Spaß  II.  Dm.  19,2  cm. 
Sdjleßfches  Mufeum  für  Kunftgewerbe  und  Alter- 
tümer, Breslau.  — Fjinßell  Nr.  257  c. 

Äbb.  104.  Geller  mit  Verzierung  in  Reliefguß. 
Hm  Rande  ein  Fries  mit  Barockblumen  und  Blatt- 
werk. Hrbeit  des  Fjans  Spaß  II;  Modell  II,  vgl. 
Caf.  64  flbb.  102.  Dm.l8,6cm.  Maximilians-Mu- 
feum,  Augsburg;  Sammlung  Max  Klanner.  — 
Ijinße  II  Nr.  258  c. 

Gaf.  66  Äbb.  105.  Geller  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  In  der  Mitte  das  Reiterbildnis  Kaiser 
Ferdinands  III.  und  die  in  die  Form  gefchnittene 
Meiftermarke  mit  den  Initialen  B 0.  Huf  dem 
Rande  die  fedjs  Kurfürften.  Hrbeit  des  Paulus 
Öljam  d.J.;  Modell  I.  Dm. 19,4cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Cöln  a.  Rh.;  Sammlung  Clemens.  — 
Ijinße  il  Nr.  278. 

Äbb.  1 06.  Geller  mit  Verzierung  in  Reliefguß. 
In  der  Mitte  das  Reiterbildnis  Kaifer  Ferdi- 
nands III.  mit  Beifchrift,  Doppeladler  in  Schild, 
Siechermonogramm  W S und  der  in  die  Form 
gefdjnittenen  Meiftermarke  mit  Initialen  P Ö. 
Huf  dem  Rande  die  fedjs  Kurfürften.  Modell  II 
des  Paulus  Öham  d.  J.  Hbguß  von  Michael 
Chriftoph  Kladel,  um  1730.  Dm.  20  cm.  Kunft- 
gewerbemufeum, Dresden;  Vermächtnis  Demiani. 
— Fjinße  II  Nr.  282,  394b. 

Caf.  67  Äbb.  107.  Geller  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  In  der  Mitte  das  Reiterbildnis  König 
Guftav  Adolfs  von  Schweden  mit  Beifchrift 
G-H  R-S,  Stedjermonogramm  SM  und  der 
in  die  Form  gefdjnittenen  Meiftermarke  mit  Ini- 
tialen B 0.  Huf  dem  Rande  fedjs  Reiterb ildniffe 
von  Generälen,  Beamten  und  Hnljänqern  des 
Sdjwedenkönigs.  Hrbeit  des  Paulus  Öham  d.  J. 
Dm.  20  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dresden ; Ver- 
mächtnis Demiani.  — Fjinßell  Nr.  279. 

Äbb.  108.  Geller  mit  Verzierung  in  Reliefguß. 
ln  der  Mitte  die  Huferftebung  Cbrifti,  das  Stecher- 
monogramm  M S und  die  in  die  Form  gefdjnit- 
tene  Meiftermarke  mit  den  Initialen  B Ö.  Huf 
dem  Rande  die  zwölf  Hpoftel.  Hrbeit  des  Paulus 
Öham  d.J.  Dm.  19,8cm.  Kunftgewerbemufeum, 
Dresden;  Vermächtnis  Demiani.  — Ijinße  II 
Nr.  277. 

Gaf.  68  Äbb.  109.  Sdjale  mit  gewölbtem 
Rande.  Im  Boden  in  Reliefguß  das  Bruftbild 
Kaifer  Ferdinands  III.  mit  Beifdijrift,  gekröntem 
Doppeladler  und  der  in  die  Form  gefdjnittenen 
Meiftermarke  mit  den  Initialen  B O.  Hrbeit  des 
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Paulus  Öbam  d.  ).  Dm.  26  cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Dresden;  Vermächtnis  Demiani.  — 
Hinße  II  Nr.  280. 

Äbh.  110.  Boden  der  Guftav  Ädolf-Scbale 
von  Paulus  Öbam  d.  ].  ln  der  Mitte  das 
Bruftbild  des  Schwedenkönigs  mit  Beifcbrift: 
GVSTAVVS  • ÄDOLPHVS  • DG  . REX  . SVEC- 
ORVM-GTH,  Krone,  3epter  und  Schwert  und 
der  in  die  Form  gefchnittenen  Meiftermarke  des 
Paulus  Öbam  d.  J.  Dm.  mit  glattem  Rande  26,2  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.  — Hinße  II  Nr.  281. 

Caf.  69  Abb.  111.  Scbüffel  mit  3onengliede- 
rung,  Rankenbordüren  in  Flachrelief,  Ornament- 
ftäben  in  Hochrelief  und  der  in  die  Form  ge- 
fchnittenen  Meiftermarke  mit  den  Initialen  M H. 
Ärbeit  des  Michel  ßemerfam  d.  Ä.  oder  d.  J. 
Dm.  30,3  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.  — 
Fjintje  II  Nr.  225. 

Caf.  70  Abb.  112.  Scbüffel  mit  30nengliC" 
derung,  Bordüren  in  Flachrelief,  Ornamentftäben 
in  Hochrelief  und  der  in  die  Form  gefchnittenen 
Meiftermarke  mit  den  Initialen  M H.  Ärbeit  des 
Michel  Hemerfam  d.  Ä.  oder  d.  J.  Dm.  23,1  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.  — Hinßell  Nr.  226. 

Abb.  113.  Celler  mit  Verzierung  in  Reliefguß. 
In  der  Mitte  das  Reiterbildnis  Kaifer  Ferdi- 
nands III.  mit  gekröntem  Doppeladler  und  der 
in  die  Form  gefchnittenen  Meiftermarke  des 
Michel  Heuierfam  d.  J.  Äuf  dem  Rande  die 
fedjs  Kurfürften.  Dm.  19,9  cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Dresden;  Vermächtnis  Demiani.  — 
Fjinße  II  Nr.  229. 

Caf.  71  Äbb.114.  Schale  mit  gewölbtem  Rande 
und  farbiger  Bemalung.  Im  Boden  in  Reliefguß 
das  Bruftbild  König  Guftav  Ädolfs  von  Schweden 
mit  der  Beifcbrift:  GVSTÄVVS • ÄDOLPHVS • 
DG-  REX  • SVECORVM  • GTH  . VÄNDH.  Mit- 
telftück  in  verfdjiedenen,  dem  natürlichen  Kolorit 
entfprechenden  Farben  bemalt.  Äuf  dem  glatten 
Rande  auf  fdjwarzem  Grunde  Blumenftauden 
mit  goldfarbigem  Firnisüberzug.  Ärbeit  des 
Meifters  mit  der  Lilie.  Dm.  25,8  cm.  Nordböb- 
mifches  Gewerbe-Mufeum,  Reichenberg. — Hinße  II 
Nr.  237  b. 

Abb.  115.  Schale  mit  Verzierung  in  Relief- 
guß. In  der  Mitte  das  Bruftbild  Mariä  mit  Kind 
und  3epter.  Um  das  Mittelbild  und  auf  der 
Randkante  Ornamentfriefe  und  die  in  die  Form 
gefchnittene  Meiftermarke.  Ärbeit  des  Meifters 
mit  der  Lilie.  Dm.  20,8  cm.  Kunftgewerbemufeum, 
Leipzig.  — Hinße  II  Nr.  239a. 

Caf.  72  Abb.  116.  Schälchen  mit  gewölbtem 
Rande.  In  der  Mitte  in  Reliefguß  der  Bacchus- 
knabe vor  einem  Faß  und  die  in  die  Form  ge- 
fchnittene Meiftermarke.  Ärbeit  des  Meifters  mit 
der  Lilie.  Dm.  15,7  cm.  Kunftgewerbemufeum, 
Berlin.  — HinßeH  Nr.  240. 

Abb.  117.  Schälchen  mit  gewölbtem  Rande. 
In  der  Mitte  das  Bruftbild  eines  Sultans  mit 
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Beifcbrift  K • SVLDÄN.  Modell  aus  dem  Beflße 
des  Meifters  mit  der  Lilie.  Äbguß  des  Pankraz 
Coller  oder  eines  Mitgliedes  der  Familie  Chriftan. 
Dm.  11,9  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. — 
F)inße  II  Nr.  215a,  238b. 

Caf.  73  Abb.  118.  Celler  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  In  der  Mitte,  eingefaßt  von  einem 
breiten  Pßanzenfries,  der  jugendliche  Bacchus- 
knabe und  die  in  die  Form  gefchnittene  Meifter- 
marke mit  der  Initiale  T.  Äuf  dem  Rande  eine 
Maske,  von  der  nach  beiden  Seiten  Blattranken 
mit  einer  Jagddarftellung  ausgehen.  Ärbeit  des 
ÄndreasDambad).  Dm.  22,1cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Dresden;  Vermächtnis  Demiani.  — 
Fjintje  II  Nr.  242. 

Abb.  119.  Celler  mit  Verzierung  in  Reliefguß. 
In  der  Mitte  das  Reiterbildnis  eines  Sultans 
mit  Beifcbrift:  D - TIRCKRICH  . KEISER  und  die 
in  die  Form  gefchnittene  Meiftermarke  mit  der 
Initiale  T.  Äuf  dem  Rande  Reiterbildniffe  der 
Könige  von  England,  Schweden,  Spanien,  Däne- 
mark, Frankreich  und  Polen.  Ärbeit  des  Än- 
dreas  Dambach.  Dm.  19,1  cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Dresden;  Vermächtnis  Demiani.  — 
Fjinße  II  Nr.  243  a. 

Caf.  74  Abb.  120.  Schale  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  In  der  Mitte  die  Verkündigung.  Um 
das  Mittelbild  und  auf  der  Randkante  Orna- 
mentfriefe. Ärbeit  des  Ändreas  Dambach.  Dm. 
20,2  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.  — Hinß® 
II  Nr.  241  b. 

Abb.  121.  Celler  mit  Verzierung  in  Reliefguß. 
In  der  Mitte  das  Reiterbild  Kaifer  Ferdinands  III. 
mit  dem  Doppeladler  und  der  in  die  Form  ge- 
fchnittenen Meiftermarke  des  Niclas  Cßriftan  d.  J. 
Äuf  dem  Rande  die  fechs  Kurfürften.  Dm.  18,7  cm. 
Maximilians -Mufeum,  Äugsburg.  — H»nße  H 
Nr.  275. 

Caf.  75  Abb.  122.  Schale  mit  gewölbtem 
Rande.  Im  Boden  in  Reliefguß  St.  Georg  im 
Kampfe  mit  dem  Drachen.  Modell  aus  dem 
Beßße  des  Meifters  R • S.  Äbguß  von  Johann 
Sigmund  Uladel.  Dm.  24,6  cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Dresden;  Vermächtnis  Demiani.  — 
Fjinße  II  Nr.  250, 356  d. 

Abb.  123.  Boden  der  Cemperantia-Schale  des 
Meifters  R ■ S.  Die  Figur  der  Cemperantia  nach 
Francois  Briot  modelliert.  Dm.  mit  gewölbtem 
Rande  26,5  cm.  Germanifches  Nationalmufeum, 
Nürnberg.  — Hinße  II  Nr.  248. 

Caf.  76  Abb.  124.  Celler  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  In  der  Mitte  das  Reiterbildnis  Kaifer 
Ferdinands  III.,  Beifcbrift,  ein  aus  (Holken  ra- 
gender Ärm  mit  der  Krone,  Stechermonogramm 
SM  und  die  in  die  Form  gefchnittene  Meifter- 
marke des  Hans  Rumpler.  Äuf  dem  Rande  die 
fechs  Kurfürften.  Dm.  19,3  cm.  Sammlung  Friß 
Bertram,  Cbemniß.  — H*nße  II  Nr.  247. 


Äbb.  125.  Celler  mit  Verzierung  in  Reliefguß. 
In  der  Mitte  das  Reiterbildnis  Kaifer  Ferdinands  III., 
der  gekrönte  Doppeladler  und  die  in  die  Form 
gefdjnittene  Meiftermarke  des  3inngießers  R • S. 
Äuf  dem  Rande  die  fechs  Kurfürften.  Dm.  19,3  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. — Füntjell  Nr.  252. 

Caf.  77  Äbb.  126.  Deller  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  In  der  Mitte  das  Reiterbildnis  Kaiser 
Ferdinands  III.,  der  gekrönte  Doppeladler  und  die 
in  die  Form  gefchnittene  Meiftermarke  mit  der 
Initiale  L.  Äuf  dem  Rande  die  fed>s  Kurfürften 
und  über  dem  Medaillon  mit  dem  Kurfürften 
von  Mainz  die  in  die  Form  gefd)nittene  Jahres- 
zahl 1637.  Ärbeit  des  Meifters  L.  oder  Ä.  L. 
Dm.  19,2  cm.  Sd)lepfches  Mufeum  für  Kunft- 
gewerbe  und  Ältertümer,  Breslau.  — Fünfte  II 
Nr.  254,255  a. 

Äbb.  127.  Boden  der  Guftav  Ädolf- Schale  des 
Meifters  Ä.L.  Neben  demBruftbild  des  Schweden- 
königs die  Infchrift:  GVSTÄVVS  . ÄDOLPHVS  • 
G • D • REX  • SVECOR  • GOT . VÄ,  Krone,  Schwert 
und  3ePter.  Farbig  bemalt;  auf  dem  gewölbten 
Scbalenrande  gemalte  Blumenornamente.  Dm.  mit 
Rand  24,9  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Cöln  a.Rh. 
— IJintjeH  Nr.  255  b. 

Caf.  78  Äbb.  128.  Schale  mit  gewölbtem 
Rande.  Im  Boden  in  Reliefguß  Darftellung  der 
Crinität  nach  einer  Nürnberger  Medaille.  Ärbeit 
des  Meifters  Ä.  L.  Dm.  20,5  cm.  Germanifches 
Nationalmufeum,  Nürnberg.  — FjintjeH  Nr.  255d. 

Äbb.  129.  Boden  der  Marienfchale  des  Meifters 
Ä.  L.  Dm.  mit  dem  glatten  Rande  22,2  cm.  Maxi- 
milians-Mufeum,  Äugsburg.  — IJintjell  Nr.  255c. 

Caf.  79  Äbb.  130.  Schale  mit  gewölbtem 
Rande.  Im  Boden  in  Reliefguß  das  Bruftbild 
Mariä  mit  Kind  und  3epter.  Ärbeit  des  Lo- 
renij  Äppel.  Dm.  18,5  cm.  Kunftgewerbemufeum, 
Dresden;  Vermächtnis  Demiani.  — FJintje  II 
Nr.  267  a. 

Äbb.  131.  Sdjüffelchen  mit  3onen9liederung 
und  verfd)iedenen  Bordüren  und  Ornamentftäben 
in  Reliefguß.  Ärbeit  des  Lorenfe  Äppel.  Dm. 
17,8cm.  BayerifchesNationalmufeum, München.— 
IJintje  II  Nr.  267  b. 

Caf.  80  Äbb.  132.  Celler  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  Äuf  dem  Rande  barocke  Blumen- 
zweige in  Reliefguß.  Ärbeit  des  3acharias  Spat*. 


Dm.  27,8  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.  — 
Fjinfee  II  Nr.  312  c. 

Caf.  81  Äbb.  133.  Celler  mit  Verzierung  in 
Reliefguß.  Äuf  dem  Rande  Barockblumen  und 
Blattwerk.  Ärbeit  des  Ändreas  Mergenthaler. 
Dm.  19,1  cm.  Sammlung  Fritj  Bertram,  Chem- 
nilj.  — Fjintjell  Nr.  317  e. 

Äbb.  134.  Celler  mit  Verzierung  in  Reliefguß. 
Äuf  dem  Rande  große  Barockblumen.  Ärbeit 
des  Ändreas  Mergenthaler.  Dm.  19,2  cm.  Kunft- 
gewerbemufeum, Leipzig.  — Ijinße  II  Nr.  317  c. 

Caf.  82  Äbb.  135.  Puppenteller  mit  Ranken- 
bordüren in  Reliefguß.  Ärbeit  des  CQolff  Ständer. 
Dm.  7,4  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.— 
Bintje  II  Nr.  304. 

Äbb.  136.  Puppenteller  mit  Rofette,  Vögeln 
und  Ranken  in  Reliefguß.  Ärbeit  des  3acharias 
Spatj.  Dm.  8,7  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Leip- 
zig. — Fjintjell  Nr.312f. 

Äbb.  137.  Schraubflafche,  fedjsfeitig,  mit  ba- 
rocken Früchten,  Blumen  und  Äkanthusblättern 
in  FJochreliefguß.  Ärbeit  des  Johann  Gräff.  5. 
29  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig.  — IJinfse  II 
Nr.  362. 

Äbb.  138.  Schraubflafche,  feebsfeitig,  mit  ba- 
rocken Blumen  und  Blättern  in  ßodjreliefguß. 
Ärbeit  des  Johann  Gottfried  FJilpert.  5-  20  cm. 
Sd)lepf<hes  Landesmufeum,  Croppau.  — ßinße  II 
Nr.  427  a. 

Caf.  83  Äbb.  139.  Deckelkrug  mit  Verzierung 
in  5o<hreliefguß.  Äuf  dem  Mantel  drei  Me- 
daillons mit  Männerköpfen  zwifdjen  Barock- 
blumen. Äuf  dem  Decke!  Barockblumen  wie 
auf  den  Nürnberger  Blumentellern.  Ärbeit  des 
Martin  Carl  §öß  (?).  5- 12,4  cm.  Kunftgewerbe- 
mufeum, Leipzig.  — IJintjell  Nr.  325a. 

Äbb.  140.  Nürnberger  Bratwurftdofe.  Ärbeit 
des  Johann  Ändreas  5erbft.  l.  25,3  cm.  Maxi- 
milians-Mufeum,  Äugsburg;  Sammlung  Max 
GCIanner.  — IJintjeH  Nr.  488  c. 

Caf.  84  Äbb.  141—143.  3*nnßguren  der  Fa- 
milie ßilpert;  meift  mit  den  verbundenen  Ini- 
tialen J H bezeichnet.  Farbig  bemalt  Äbb.  141 : 
Vier  Äffen  aus  der  Äffenferie,  von  der  19  ver- 
fchiedene  Modelle  bekannt  pnd.  Äbb.  142:  3i- 
geunerlager.  Äbb.  143: Eisbahn.  BayerifchesNa- 
tionalmufeum, München.  — Ijintje  II  Nr.  427  c— e. 


Verzeichnis  der  Eigentümer 


Äugsburg 

Maximilians-Mufeum 
Äbb.  53 . 104 . 121  . 129  . 140 

Berlin 

Kunftgewerbemu  feum 
Äbb.  8 . 28  . 29  . 49  . 63  . 116 

Breslau 

Sd)lefifd}es  Mufeum  für  Kunftgewerbe 
und  Ältertümer 
Äbb.  39  . 54  . 103  . 126 

Ci)enmit$ 

Sammlung  Fritj  Bertram 
Äbb.  31  . 50  . 124  . 133 

Cöln  a.  Bi). 

Kunftgewerbemu  feum 
Äbb.  1 . 4 . 11  . 57  . 105  . 127 

Dresden 

Kunftgewerbemu  [eum 
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Dürrenmungenau 
Proteftantifdje  Kird)enftiftung 
üextabb.  S.  2 

Hamburg 

Mufeum  für  Kunft  und  Gewerbe 
Äbb.  90 

Leipzig 

Kunftgewerbe  mufeum 
Äbb.  3 . 10  . 14  . 17  . 19  . 21  . 22  . 26  . 30  . 

32  . 35  . 35  . 37  . 38  . 51  . 59  . 61  . 67  . 74  . 

81  . 86  . 87  . 95  . 97  . 101  . 110  . 111  . 112  . 
115 . 117  . 120 . 125 . 132 . 134 . 135 . 136 . 137 . 139 


Luzern 

Sammlung  Roman  Äbt 
Äbb.  27 

München 

Bayerifdjes  Nationalmufeum 
Äbb.  18  . 40  . 43  . 52  . 56  . 76  . 91  . 92  . 95  . 
100 . 131  . 141  . 142  . 145 

Nürnberg 

Germanifd)es  Nationalmufeum 
Äbb.  2 . 41  . 82  . 123  . 128 

Mufeum  der  Bayerifd)en  Landes- 
gewerbeanftalt 
Äbb.  24  . 25  . 70 

Heidjenberg 

Nordböt»mifd)es  Gewerbe-Mu feum 
Äbb.  47  . 48  . 114 

Bom 

Sammlung  Stroganoff 
Äbb.  58 

Salzburg 

Städtifd)es  Mufeum 
Äbb.  12 

Straßburg  i.  £. 
Kunftgewerbemu  feum 
Äbb.  42 
Stuttgart 

Sammlung  Baurat  P.  J.  Manz 
Äbb.  72 

Lroppau 

Scblefifdjes  Landesmufeum 
Lextabb.  S.  5 . Äbb.  138 

Ulien 

Sammlung  Dr.  Älbert  Figdor 
Äbb.  7 . 13 . 20 . 23 . 44 . 45 . 46 . 62 . 66 . 68 . 75. 
Öfterr.  Mufeum  für  Kunft  und  Induftrie 
Äbb.  55 


Caf  ein 


Äbb.l.  Kanne  mit  Klappen  von  Ämberg. 
Nürnberger  Ärbeit,  um  1520.  Y).  49,2  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Cöln  a.  RI). 


Äbb.2.  Kanne  mit  Klappen  von  Kleißenburg. 
Ärbeit  des  M.I)emerfam  d.  J.  v.  1652.  53  cm. 

Germanifctjes  Nationalmufeum,  Nürnberg. 
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Äbb.  3.  Scbüffel  mit  Eicbelfriefen.  Dm.  42,4  cm. 
Arbeit  eines  unbekannten  Nürnberger  Meifters,  um  1525. 

Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 
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Äbb.  4.  Deller  mit  geästen  Blattranken. 
Siiddeutfclje  Ärbeit,  um  1550.  Din.  21,9  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Cöln  a.  RI). 


Äbb.  5.  Sd)älcl)en  von  Nicolaus  f>ord)aimer.  Model!  von  1567. 
Dm  12  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Tafel  4 


Rbb.  6.  Sd)ü|Jel  mit  Fama,  Reiterbildniffen,  Kampffzene,  Driumpbzug  und  Orpheus. 
Ärbeit  des  Nicolaus  ßorebaimer.  Modell  von  1567.  Dm.  35,5  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 
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Tafel  5 


Äbb.  7.  SchOffel  mit  Fortuna,  den  vielen  freien  Künften  und  Vögeln. 
Ärbeit  des  Nicolaus  Fjorcfiaimer.  Modell  von  1567.  Dm.  30  cm. 

Sammlung  Dr.  R.  Figdor,  tilien. 


Tafel  G 


Äbb.  8.  Schjüffel  mit  Cierkampf  und  den  fieben  alten  Planeten. 
Arbeit  des  Nicolaus  I^ordjaimer.  Modell  von  1568.  Dm.  23,7  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Berlin. 


Äbb.  9.  Schälchen  von  Nicolaus  ßorcbaimer. 
Dm.  13,9  Cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 
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flbb.  10.  Scbüffel  mit  Szenen  aus  der  Gefcbicbte  der  erften  Menfcben. 
Arbeit  des  Nicolaus  I^orcbaimer.  Dm.  43,3  cm. 

Kunftgcwerbcmufeum,  Leipzig. 
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Äbb  11  Scbüffel  mit  dem  jüngften  Gericht  und  Szenen  aus  dem  Gleichnis 
vom  verlorenen  Sohne.  Ärbeit  des  Nicolaus  l^orchaimer.  Dm.  39,4  cm. 

Kunrtgewerbemufeum,  Cöln  a.  Rb 


Äbb.  12.  Sd)üffel  mit  Motiven  aus  der  Offenbarung  des  Johannes,  Kap.  I,  13 — 20. 
Dm.  23,5  cm.  Ärbeit  des  Nicolaus  F)ord)aimer.  Städtircbes  Mufeum,  Salzburg. 

(Nach  Kunft  und  Kunflljandwerk  XI II,  (dien  1910,  S.  649.) 


Äbb.  13.  üeller  mit  knieendem  Engel  und  Seepferden.  Dm.  17,5  cm. 
Ärbeit  des  Nicolaus  I)Ord)aimer.  Sammlung  Dr.  fl.  Figdor,  tdicn. 
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Rbb.  15.  Sd)ü|Tel  mit  Parisurteil  und  den  Kardinaltugenden. 
Arbeit  des  Älbrect)t  Preißenfin.  Modell  von  1569.  Dm.  37  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


C 
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Äbb.  16.  Scbüffel  mit  der  fluferfteßung  Cbrifti  und  den  zwölf  Äpofteln. 
Hrbeit  des  Älbrecbt  Preißenfin.  Dm.  35.4  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 
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Äbb.  17.  Teller  mit  Pyramus  und  Cbisbe  und  Jagdfzenen.  Dm.  21,ö  cm. 
Arbeit  des  Älbrecbt  Preißenßn.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


Äbb.  18.  Scbälcben  von  Älbrecbt  Preißenfin.  Dm.  12  cm. 

Bayerisches  Nationalmufeum,  München. 
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Äbb.  19.  Sd)üf[el  mit  Ritter  und  drei  Nürnberger  tüappenmedaillons. 
Ärbeit  des  Albrecßt  Preißenfin.  Dm.  19  cm.  Kunrtgewerbemufeum,  Leipzig. 


flbb.  20.  Scßeibenteller  von  Albrecßt  Preißenfin. 
Dm.  14  cm.  Sammlung  Dr.  H.  Figdor,  Cüien. 
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Äbb.  22.  Getiefter  Geller  mit  Rankenwerk.  Dm.  15,7  cm. 
Arbeit  des  Albrecßt  Preißenfin.  Kun[tgewerbemu|eum,  Leipzig. 


Abb.  21.  Scbüffel  mit  Ritter  zu  Pferde  und  Adlern.  Dm.  19,2  cm. 
Arbeit  des  Albred)t  Preißenfin.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 
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Äbb.  23.  Sd)üffel  mit  Doppeladler,  vermiedenen  Vögeln,  Füllhörnern  und  Ranken. 
Arbeit  des  Albrecßt  Preißenfin.  Dm.  32  cm. 

Sammlung  Dr.  H.  Figdor,  tilien. 
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Äbb.  24.  Scbeibenteller  des  Älbrecbt  Preißenfin.  Dm.  18,5  cm. 

Mufeum  der  Bayeri|'d)en  Landesgewerbean|talt,  Nürnberg. 


Äbb.  25.  Ädlerfcbälcßen  des  Älbrecbt  Preißenfin.  Dm.  13,8  cm. 

Mufeum  der  Bayerifcben  Landesgewerbeanftalt,  Nürnberg. 
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Abb.  26.  Scbüf[el  mit  tanzenden  Bauern  nacb  S.  Bebani. 
Arbeit  eines  unbekannten  Nürnberger  Meifters.  Dm.  27,4  cm. 

Kunftgewerberrmfeum,  Leipzig. 


I 
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Äbb.  27.  Scbü|Tel,  aus  geäster  Form  gegoffen.  Auf  dem  Rande  die  neun  Mufen 
und  peben  freien  Künfte;  in  der  Mitte  fieben  Planetengötter 
nad)  F)ans  Sebald  Bebam.  Dm.  47  cm.  Nürnberg,  um  1575. 

Sammlung  Roman  Hbt,  Luzern. 

(Nad)  Forrer,  Collection  Älfred  Ritleng,  Caf.  XI.) 
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Äbb.  28.  Scbüffel  mit  den  vier  Evangelisten.  Dm.  20,5  cm. 
Modell  von  Nicolans  Fjorcbaimer.  Äbguß  von  Melchior  l}ord)aimcr. 
Kiinftgewerbemufeum,  Berlin. 


Äbb.  29.  Ornamentfcßälcben  von  tüolff  Stog  (?). 
Dm.  16,2  Ctn.  Kiinftgewerbemufeum,  Berlin. 
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Äbb.  30.  Ornament~Sd)üUeld)en  des  Meifters  mit  dem  Stern. 
Dm.  18,2  cm.  Kunftgewerbemu[eum,  Leipzig. 


flbb.  31.  Sch)  ü Hel  eben  mit  Rankenbordüren.  Ärbcit  des 
(ilolff  Stoy  (?).  Drn.  18,5  cm.  Sammlung  Frits  Bertram,  Cbemnife. 
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flbb.  32.  Ärabeskenteller  des  Veit  3ipfel. 

Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


Dm.  21  cm. 


Äbb.  33.  Kleine  Ornamentfcbüffel  des  Veit  3ipfel. 
Dm.  17,3  cm.  Kiinftgewerbemu|eum,  Leipzig. 


Tafel  23 


flbb.  34.  Sd)ü[Jel  mit  Szene  aus  dem  Paradies,  Orpheus  und  den 
Caten  des  Simfon.  Arbeit  des  Meifters  mit  dem  Ring.  Dm.  30,2  cm. 
Kunftgewcrbeniufeuin,  Dresden. 


Tafel  24 


flbb.  35.  Scbüffel  mit  Gott  Vater  als  CUelten[d)öpfer  und  Szenen  aus  der  Geliebte 
der  erften  Men[ct)en.  Arbeit  des  Meifters  mit  dem  Ring.  Dm.  24,9  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


Tafel  25 


R bb.  36.  Schiüffel  mit  Pyramus  und  Cbisbe,  Parisurteil,  Diana  und  Äktäon. 
Ärbeit  des  Melters  mit  dem  Ring.  Dm.  24,9  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Tafel  26 


Äbb.  37.  SchülJel  mit  dem  Nürnberger  Klappen  und  allegorifcben  Figuren. 
Ärbeit  des  Meifters  mit  dem  Ring.  Dm.  19,5  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


Äbb.  38.  Sd)ü(Telcben  mit  Mann  und  Frau  im  3e'lko[tüm. 
Ärbeit  des  Meifters  mit  dem  Ring.  Dm.  16,7  cm. 

Kunrtgewerbemufeum,  Leipzig. 


Tafel  27 


Äbb.  39.  ScbülJcl  mit  Bandarabesken,  Blattwerk  und  Infcbrif ten. 
Ärbeit  des  Meifters  mit  dem  Ring.  Dm.  29,4  cm. 
Scl)Iefifd)es  Mufeum  für  Kunftgewerbe  und  Hltertümer,  Breslau. 


Tafel  28 


Rbb.  41.  Scbeibenteller  des  Meifters  mit  dem  Ring. 
Dm.  12,5  cm.  Germanifd)es  Nationalmufeum,  Nürnberg. 


Äbb.  40.  Ornamentrd)ü|Jel  des  Meifters  mit  dem  Ring. 
Dm.  21,7  cm.  Bagerifd)es  Nationalmufeum,  München. 


Tafel  29 


Äbb.  42.  Scbeibenteller  des  Meifters  mit  dem  Ring. 
Dm.  14,5  cm.  Kunftgewcrbemufcum,  Straßburg  i.  E. 


flbb.  43.  flrabeskenteller  des  Meifters  mit  dem  Ring. 
Dm.  21,2  cm.  Bayerifd)es  Nationalmufeum,  München. 


Tafel  30 


Abb.  45.  Kleine  Scbüffel  mit  Arabeskenomament.  Dm.  17,5  cm. 
Arbeit  des  Jacob  Kod)  II. 

Sammlung  Dr.  R.  Figdor,  UJien 


Abb.  44.  Kleine  ScbüfTel  mit  dem  Jungfrauenadler.  Dm.  16  cm. 
Arbeit  des  Meifters  mit  dem  Strid). 

Sammlung  Dr.  R.  Figdor,  CUien. 
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Tafel  32 


Äbb.  49.  Deckelkrug  mit  Figuren  nach  Peter  Flötner.  Abb.  50.  Deckelkrug  mit  Reliefbordüren, 

Unbekannter  Nürnberger  Meifter.  5-  13.8  cm.  .Arbeit  des  Jacob  Kod)  II.  F).  20,7  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Berlin.  Sammlung  Fritj  Bertram,  Cl)emnit5. 


— 


Tafel  33 
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flbb.  51.  ScbüfTel  mit  reicher  3onengliederung,  Ärabesken-Bordüren  in 
Flachrelief  und  Ornamentftäben  in  f)od)relief.  Dm.  45  cm. 

Arbeit  des  Jacob  Kod)  II,  um  1585. 


Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 
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Äbb  52  riDD.  Oö. 

Kanne  mit  Arabesken.  I).  15,4  cm.  Deckelbecber  mit  Arabesken.  F).  18,5  cm. 

Arbeit  des  Jacob  Kocb  11,  um  1585.  In  der  Art  des  Paulus  Bet)am,  11m  1595. 

Bayerifctjes  Nationalmufeum,  München.  Maximilians-Mureum,  Augsburg ; Slg.  Max  dlanner. 
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Rbb.  54.  Scbeibenteller  mit  Szenen  aus  der  Geneps.  Dm.  18  cm. 
Modell  von  Jacob  Kod)  II.  Abguß  von  Jacob  Kod)  III. 
Sd)lefifd)es  Mufeum  für  Kunftgewerbe  u.  Hltertüraer,  Breslau. 


Äbb.  55.  Boden  der  Lot-Sdjale  von  Jacob  Kocb  II. 
Öfterreid)ifd)es  Mufeum  für  Kunft  und  Induftrie,  tüien. 


Tafel  36 


Äbb.  56.  Sd>ale  mit  Lot  und  feinen  Uöcbtern.  Von  CaTpar  Enderlein 
für  Jacob  Kocb  II  modelliert.  Datiert  1608.  Dm.  24,5  cm. 
Bayerifctjes  Nationalmufeum,  München. 


flbb.  57.  Marskanne  von  Jacob  Kod)  II  und  Cafpar  Enderlein. 
Datiert  1610.  5.  29,5  cm.  Kunftgewerbemurtjum,  Cöln  a.  RI). 


Tafel  38 


Äbb.  58.  Marskanne  von  Jacob  Kod)  II  und 
Cafpar  Enderlein;  datiert  1610.  5.  28  cm. 

Sammlung  Stroganoff,  Rom. 

(Nad)  Demiani,  Francois  Briot  ufw.,  C.  26). 


Abb.  59.  üemperantiakanne  von  Cafpar  Enderlein; 
um  1611.  5-  27,9  cm. 

Äbguß  eines  unbekannten  Meifters. 

Kunpgewerbemufeum,  Leipzig. 


|! 


I; 
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Tafel  40 


Äbb.  61.  Marienfd)üffel  mit  dem  Boden  und  Rande  der  CemperantiafcbüfTel 
von  Cafpar  Enderlein,  Model!  II.  Dm.  46,4  cm. 

Äbguß  von  Mid)el  ßemerfam. 


Kanftgewerbemufcum,  Leipzig. 


Tafel  41 


flbb.  62.  Scbälcben  mit  dem  Doppeladler.  Dm.  13,8  cm. 

Modell  von  Cafpar  Enderlein,  um  1595.  Abguß  von  F)ans  Spaß  II,  um  1635. 
Sammlung  Dr.  fl.  Figdor,  ttlien.  (Nad)  Kun|t  und  Kunftl)andwerk  VII  S.  71.) 


flbb.  63.  Boden  der  Georgsfcßale  von  Cafpar  Enderlein.  Datiert  1615. 
Dm.  der  Scßale  24,5  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Berlin. 
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Äbb.  64.  Deckelkrug  von  Cafpar  Enderlein.  Fj.  17,3  cm.  Äbb.  65.  Deckelkrug  mit  den  Initialen  NR  und  ER. 

ÄbguB  vom  Meiner  mit  der  Lilie.  5-  21,8  cm.  Äbguß  vom  Meifter  R.  S. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden.  Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Abb.  66.  üeller  mit  Erfchaffung  der  Eva  und  den  vier  Jahreszeiten. 
Dm  18,1  cm.  Modell  von  Cafpar  Enderlein,  datiert  1621. 
Abguß  von  Michael  Chriftoph  ftüadel,  um  1730. 

Sammlung  Dr.  Ä.  Figdor,  CUien. 


Abb.  67.  Auferftehungsteller  Modell  II;  von  Cafpar  Enderlein. 
Abguß  von  5ans  Spat}  I.  Dm.  18  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


Tafel  44 


mit 


3onengliederung.  Arbeit  des  Veit  3“pfel- 
Sammlung  Dr.  R.  Figdor,  tüien. 


Äbb.  68.  Ornamentfcbüffel 

Dm.  26,7  cm. 
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Äbb.  71.  Schüffel  mit  3onengliederung , Bordüren  in  Flachrelief  und 
Ornamentftäben  in  Hochrelief.  Arbeit  des  Hans  3afeer-  Dm.  37  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Tafel  47 


Tafel  48 


Äbb.  73.  Schüffel  mit  30tlGngl>ederung.  Bordüren  in  Flachrelief  und 
Ornamentftäben  in  Hochrelief.  Ärbeit  des  Hans  3aÖer.  Dm.  34,5  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Tafel  49 


Rbb.  Vi.  Sd)üf[el  mit  3onengliederung,  Bordüren  in  Flachrelief  und  Ornament- 
ftäben  in  Hochrelief.  Dm.  29,6  cm.  Form  gefcßnitten  von  dem 
Eifenfd)neider  WS.  Äbguß  von  Fjans  3a§er. 


Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


. a fel  j. 
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und  Oraamentfläben  in  Qodpefief.  Arbat  des  5sns  3aScr-  Dm.  32jS  cm. 

5 = ~ " zr  z Dr  Ä.  Rgccr,  üEesL 
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Tafel  51 


Äbb.  76.  Ornamentteller  des  I)ans  3a&er.  Dm.  18,2  cm. 
Bai|crifct)es  Nationalmufenm,  München. 


Äbb.  77.  Ärabesken-Sd)ü|Jeld)en  des  I^ans  3at5er.  Dm.  15,7  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Tafel  52 


Abb.  78-  üeller  mit  Motiven  nad)  der  MarsfctjülTel  von  Briet. 
Arbeit  des  5ans  3a§er.  Dm.  18,2  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Abb.  79.  Puppenteller  von  F)ans  3a6er-  Abb.  8U.  Puppenteller  von  5a>is  3afeer- 

Dm.  6 cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dresden.  Dm.  5 cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 
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Äbb.  81.  Scbeibenteller  des  5ans  3afeer.  Dm.  18,3  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


flbb.  82.  Ornamentfd)älcben  des  Meifters  mit  dem  Dolcb-  Dm.  13,3  cm. 

Germanifcbes  Nationalmufeum,  Nürnberg. 


! i 


Abb.  83.  ScbülJel  mit  3onengliederung,  Bordüren  in  Flachrelief  und  Ornamenlfläben 
in  Hochrelief.  Arbeit  eines  unbekannten  Meifters  in  der  Art  des  Fjans  3atjer.  Dm.  32  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Tafel  55 


Äbb.  84.  Lot-Scßale  von  iYlicßel  Rößler  d.  R.  Dm.  23,2  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Hbb.  85.  Rebekka-Scßale  von  Micßel  Rößler  d.  Ä.  Dm.  20,4  cm, 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Tafel  56 


Äbb.  86.  Doppcladlerfcbälcben  des  Loren^  Lang  (?). 
Äbguß  von  Loreri§  Äppel.  Dm.  13,9  cm. 
Kunftgewerbemufeurn,  Leipzig. 


Äbb.  87.  Älexander-Scßälcßen  des  Steffan  Cfyriftan. 
Dm.  11,5  cm.  Kunftgewerbemureum,  Leipzig. 


Tafel  57 


Äbb.  88.  Scbale  mit  der  Ffocbzeit  zu  Kana  von  Steffan  Cbriftan. 
Dm.  19,5  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Äbb.  89.  Boden  der  Lot-Scbale  von  Steffan  Cbriftan. 
Dm.  der  Scbale  32  cm.  Kunftgewerbemuleuni,  Dresden. 


Tafel  58 


Tafel  59 


Äbb.  91.  Huferftebung steiler  Modell  1.  Dm.  18,2  cm. 
Arbeit  des  Steffan  Cbriftan.  Bayerifcfyes  Nationalmufeum,  München. 


Äbb.  92.  Äuferftebungsteller  Modell  III.  Dm.  18,1  cm. 
Arbeit  des  Georg  Seger.  Bayerifcbes  Nationalmufeum,  München. 
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Abb.  93.  Noal)teller  des  Forrnftecbers  l£L  F.  Dm.  17,5  cm. 
Abguß  von  F>ans  3a^er. 

Bayerifctyes  Nationalmufeum,  München. 


Abb.  94.  Noabteller  des  Paulus  Öbam  d.  Ä.  Modell  von  1619. 
Abguß  von  5ans  Spa^  II,  um  1635.  Dm.  17,6  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Tafel  61 


Tafel  62 


7\bb.  97.  Marienfcßale  des  Georg  Scljmauß.  Dm.  20,8  ctn. 

Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


Tafel  63 


Äbb.  98.  OrnamentfdjüUel  von  Bans  Spat}  II.  Dm.  24,5  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Äbb.  99.  Boden  der  Marien fcbale  von 
Bans  Spat}  II.  Dm.  der  Schale  15  cm. 

Kun|tgewerbemufeum,  Dresden. 


Äbb.  100.  Älexander-Schälcben  von 
Bans  Spat}  II.  Dm.  9,9  cm. 

Bagerifctjes  Nationalmufeum,  München. 
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Äbb.  102.  Blumenteller  des  Fjans  Spa$  11.  Äbguß  von  Michael  Spörl. 
Dm.  19,6  cm.  Kunftgcwcrbcmufcura,  Dresden. 


Tafel  65 


Äbb.  103.  Äuferftetjungsteller  des  5ans  Spalj  II.  Dm.  19,2  cm. 

Scplepfcbes  Mufeum  für  KunPgewerbe  und  Altertümer,  Breslau. 


Äbb.  104.  Blumenteller  des  Fjans  Spa^  II.  Dm.  18,6  cm. 
Maximilians-Mufeum,  Augsburg;  Sammlung  Max  tOanuer. 
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Äbb.  105.  Krönungsteller  von  Paulus  Öl)am  d.  J.  Modell  I. 
Dm.  19,4  cm,  Kunftgewerbemufeum,  Cöln  a.  RI). 


Hbb.  106.  Krönungsteller  von  Paulus  Öbam  d.  J.  Modell  II. 
Äbguß  von  Michael  Cbriftoph  tüadel,  um  1730.  Dm.  20  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Tafel  67 


Äbb.  107.  Guftav  Hdolf-Celler  von  Paulus  Öbam  d.  J.  Dm.  20  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


flbb.  108.  Huferftebungsteller  von  Paulus  Öbam  d.  j.  Dm.  19,8  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 
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flbb.  110.  Boden  der  Gu[tav~fldolf~Scbale  von  Paulus  Öbam  d.  J. 
Dm.  der  Schale  26,2  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


flbb.  109.  Kaifer-Ferdinand-Scbale  von  Paulus  Öbam  d.  J.  Dm.  26  cm. 
Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


■ 
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Tafel  70 


.*L 


Äbb.  112.  Ornamentfcbüffel  von  Micbel  l)emerfam.  Dm.  23,1  cni. 

Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


Äbb.  113.  Krönungsteller  von  Micbel  Ibemerfam  d.  J.  Dm.  19,9  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Tafel  71 


Äbb.  114.  Schale  mit  dem  Bruftbilde  Guftav  Ädolfs  und  Bemalung. 
Dm.  25,8  cm.  Ärbeit  des  Meifters  mit  der  Lilie. 
Nordböl)mifd)es  Gcwerbe-Mufeum,  Reid)enberg. 

(Nad)  Mitteil,  des  Nordböbm.  Gewerbe-Mufeums  XVIII,  Reidjenberg  1900,  S.  37.) 


Äbb.  115.  Marienfdjale  des  Meifters  mit  der  Lilie.  Dm.  20,8  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


Tafel  72 


flbb.  116.  Bacd)us~Scl)äld)en  des  Meifters  mit  der  Lilie. 
Dm.  15,7  cm.  Kunftgewerbemufeum,  Berlin. 


Äbb.  117.  Sultan~Sd)älcben  des  Meifters  mit  der  Lilie. 
Äbguß  des  Meifters  C.  (Coller  oder  Cßriftan?).  Dm.  11,9  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


Tafel  73 


Äbb.  118.  Bacdjusteller  des  Ändreas  Dambad).  Dm.  22,1  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Äbb.  119.  Sultanteller  des  Ändreas  Dambad).  Dm.  19,1  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Tafel  74 


flbb.  120.  Schale  mit  der  Verkündigung.  Dm.  20,2  cm. 
Arbeit  des  Andreas  Dambad). 

Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


Abb.  121.  Krönungsteller  Ferdinands  III.  Dm.  18,7  cm. 
Arbeit  des  Niclas  Ct>ri[tan  d.  J. 

Maximilians- Mufeum,  flugsburg. 


Tafel  75 


Abb.  122.  Georgsfcßale  des  Meifters  R.  S.  Dm.  24,6  cm. 
Abguß  von  Johann  Sigmund  tüadel. 

Kunftgewerbemufeum,  Dresden. 


Abb.  123.  Boden  der  Cemperantia-Scßale  des  Meifters  R.  S. 
Dm.  der  Scßale  26,5  cm.  Germani[d)es  Nationalmufeum,  Nürnberg. 


Tafel  76 


Äbb.  124.  Krönungsteller  des  Fjans  Rumpler.  Dm.  19,3  cm. 

Sammlung  Fritj  Bertram,  Cbemnitj. 


Äbb.  125.  Krönungsteller  des  Meifters  R.  S.  Dm.  19,3  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


Tafel  77 


Äbb.  126.  Krönungsteller  Ferdinands  III.  Dm.  19,2  cm. 
Ärbeit  des  Meifters  L.  oder  fl.  L.;  datiert  1637. 

Sdjlefifcbes  Mufeum  für  Kunftgewerbe  u.  Altertümer,  Breslau. 


flbb.  127.  Boden  der  Guftav  fldolf-Scbale  des  Meifters  fl.  L. 
Dm.  der  Sd)ale  24,9  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Cöln  a.  Rb- 


Tafel  78 


R bb.  129.  Boden  der  Marienfcljale  des  Meifters  A.  L. 
Dm.  der  Schale  22,2  cm.  Maximilians-Mufeum,  Hugsburg, 


\ 


Tafel  79 


Äbb.  130.  Marienfcljale  des  Loren^  Äppel.  Dm.  18,5  cm. 
Kunftgcwerbemufeum,  Dresden. 


Äbb.  131.  Kleine  Ornainentfcbüffel  des  Lorenfj  Äppel.  Dm.  17,8  cm. 

Bayerifches  Nationalmufeum,  München, 


Tafel  80 


Tafel  81 


Abb.  133.  Blumenteller  des  Andreas  Mergentbaler.  Dm.  19,1  cm. 

Sammlung  Frife  Bertram,  Ctjemnitj. 


Abb.  134.  Blumenteller  des  Andreas  Mergentbaler.  Dm.  19,2  cm. 
Kunftgeweibemufeum,  Leipzig. 


Tafel  82 


Äbb.  135. 

Puppenteller  des  ttlolff  Stamler.  Dm.  7,4  cm. 

Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


flbb.  136. 

Puppenteller  des  3ad)arias  Spalj.  Dm.  8,7  cm 

Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


Äbb.  137.  Scbraubflafcbe  des  Johann  Gräff. 
f).  29  cm.  Kunftgewerbemureum,  Leipzig. 


Äbb.  138.  Scbraubflafcbe  des  Job.  Gottf.  Fjilpert. 
I).  20  cm.  Sd)lepfd)es  Landesmufeum,  Croppau 


Tafel  83 


Abb.  139.  Kleiner  Deckelkrug  mit  Köpfen  und  Blumen  in 
F)od;)relief.  F).  12,4cm.  Arbeit  des  Martin  Carl  Fjöß;  um  1680. 
Kunftgewerbemufeum,  Leipzig. 


Äbb.  140.  Nürnberger  Bratwurftdofe.  L.  25,3  cm.  Arbeit  des  Johann  Andreas  Fjerbft;  um  1800. 

Maximilians-Mufeum,  Augsburg;  Sammlung  Max  UJanner. 


Tafel  84 


Äbb.  141  143.  Zinnfiguren  der  Familie  Hilpert,  farbig  bemalt. 

Bayerifcbes  Nationalmufeum,  München. 
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